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Hirſchberg, Donnerſtag den 15. Juli 1841. 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Hirſchberg den 13. Juli 1841. 


Am 10. Juli Abends 7 Uhr berührten Ihre Durchlaucht die 
Frau Fürſtin von Liegnitz auf Ihrer Durchreiſe unſere 
Stadt und ſetzten nach erfolgter Umſpannung bei dem Poſt⸗ 
gebäude die Reiſe nach Schloß Erdmanns dorf fort, wo⸗ 
ſeldſt Ihre Durchlaucht vier Tage zu verweilen gedenken, um 
Sich alsdann nach dem Seebade Doberan zu begeben. 


Allgemeine Üderſicht. 
ee e 


Der König von Hannover hat durch ein Nefeript vom 
30. Juni die allgemeine Stände Ferien wieder auf⸗ 
gelöfet. Als Urſache führt das Reſeript an, daß die Mehr: 
heit der zweiten Kammer durch ihr ſeitheriges Verhalten ſich 
zur Erfüllung der ihr obliegenden Funktionen unfähig bezeigt 
hade. Das feierliche Leichenbegängniß der Hochſeligen Königin 
hat am 7. Juli ſtattgefunden. 5 

In Frankreich iſt nun die Seſſion der Kammern been⸗ 
diget. — Die Befeſtigungsarbeiten von Paris werden ſehr 
lebhaft betrieben. Das dabei angeſtellte Perſonale beträgt 
mehr als 20,000 Menſchen, wovon / Erdarbeiter, „ Maus 
rer. Ein Generalſtab von Generalen, Oberoffizieren, Sub: 
alternen und Arbeitsaufſehern, Gendarmen und Soldaten 
der Infanterie, der Civil⸗Unternehmer und der von dieſen an⸗ 
geſtellten Werkſtatt⸗Führer nicht zu gedenken, kommen noch 


hinzu. Die Direktoren und Offiziere werden beinahe auf den 
Kriegsfuß bezahlt und manche haben „ 
nach luxuriöſer Art und Weiſe; Generallieutenant Schneider 
bezieht ein jährliches Gehalt von 80,000 Fr. 

In England bereiten ſich Ereigniſſe von unermeſſlicher 
Wichtigkeit vor. Wie es ſich nach und nach ergiebt, fallen die 
Wahlen der neuen Parlamentsmitglieder nicht zu Gunſten des 
jebigen Whigs⸗Miniſteriums aus und beidem Zuſammentritte 
des Parlaments dürfte ein Miniſterwechſel davon die unfehl⸗ 
bare Folge ſein. — Der König und die Königin der Belgier 
ſind zu einem Beſuch bei Hofe in England angelangt. 

In Spanien haben die Cortes die Vormundſchaft der 
jungen Königin für vac ant (unbeſetzt) erklärt. 

In der Türkei ſind in den Staats-Aemtern wieder wichtige 
Veränderungen vorgefallen. Unter andern iſt Ferik Tajar 
Paſcha, bisher Statthalter von Angora, zum Gouverneur 
von Jeruſalem, welches mit dem dazu gehörigen Bezirke fünf: 
tighin unter einer abgeſonderten, von der Pforte unmit⸗ 
telbar abhängigen, Verwaltung ſtehen ſoll, ernannt wor⸗ 
den. Der Zweck dieſer Maßregel iſt, den daſelbſt anſäßigen 
Chriſten ſowohl, als den zum heiligen Grabe reiſenden Pilgern 
in Zukunft einen kräftigern Schutz zu ſichern. 

Aus Need iſt die Nachricht eingegangen, daß Me: 
bemed Ali ſich den Bedingungen des neuen Inve⸗ 
ſtur-Fermans unterworfen und bereits die feier⸗ 
liche Kundmachung vollzogen hatte. (S. Aegypten.) 
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Der ſüdamerik. Staat Paraguai hat ſich nach dem Tode 
feines Machthabers, des Doctor 8 zu einem Frel⸗ 
feaate erklärt und ſcheint mit den La Plata⸗Staaten Verdin⸗ 
dungen anknüpfen zu wollen. > 


33. Preuß en. 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnaͤdigſt geruht: dem 
Königlich Niederländiſchen General» Lieutenant, Herzog 
Bernhard von Sachfen-Weimar, den Schwarzen 
Adler⸗Orden zu verleihen. 

Deut ſchland. 


Stuttgart, 3. Jull. Seine Maj. der König ſind heute 


gib nach Livorno abgereiſt, wo Allerhöchſtdieſelben einige 


ochen zum Gebrauche der Seebäder verweilen werden. 
Niederlande. d 

Aus dem Haag, 6. Juli. Ihre Königl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande iſt geſtern Abend um 9 Uhr 
von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. Das Bulletin 
vom bten, über den Geſundheitszuſtand der hohen Wöchnerin, 
lautet: „Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin hat eine gute Nacht 
gehabt und befindet ſich, nebſt der Neugebornen, den Umſtän⸗ 
den nach, in erwünſchtem Wohlſein.“ 1 

Helder, 7. Juli. Se. Kaiſerliche Hoheit, der Großfürſt 
Conſtantin, iſt heute Nachmittags 5 Uhr mit dem Geſchwader 
des Contre-Admirals Lücke, nach einer Ueberfahrt von acht Ta⸗ 
Pc!!! 

rankreich. 

Die Franzöſiſche Armee zählt jest, die 12 neuen Reg'menter 

eingerechnet, 100 Infanterie⸗Regimenter mit 300 Bataillons 
und 63 Kavallerie⸗Regimentet mit 315 Escadrons. 

Der Karliſten⸗Gener eu Arrogo und der Oberſt Arguclles, 
deren Verhaftung zu Bayonne vor einigen Tagen gemeldet 
worden, ſind auf Befehl der Regierung wieder in Freiheit ge⸗ 
fest worden. Angouleme wurde ihnen zum Aufenthaltsort 
angewieſen. 

Der Kabriolets⸗Vermiether Valentin Duclos, welcher von 
dem Pairshofe von der 2 wegen Theilnahme an dem 
Darmes’fchen Attentate aus Mangel zureichenden Beweiſes 
freigeſprochen, aber wegen Beſitzes und Verſertigung von Pa⸗ 
tronen und Kriegspulver und wegen Theilnahme an dem Ge⸗ 
heimbund der Communiſten an die ordentlichen Gerichte übers 
wieſen worden war, iſt vor dem Zucht⸗Polizei⸗Gerichte zu 
zweijähriger Gefängniß⸗ Strafe und zu einer Geldbuße von 
300 Fr. verurtheilt worden; auch ſoll er nach Ablauf ſeiner 
Strafzeit zwei Jahre unter Aufſicht der hohen Polizei geſtellt 

erden. g . 
* Herr Laity, der Junge Offizier, der bekanntlich wegen einer 
über den Straßburger Aufſtand bekannt gemachten roſchüte 
von dem Pairshof zu mehrjährigem Gefängniß verurtheilt 
wurde, iſt von einem ihm ganz unbekannten Mann zum Uni⸗ 
verſal⸗Erben eines Vermögens eingeſetzt worden, das mehr 
als 20,000 Fr. Renten trägt. 7 

Von der Kolonne, welche in der Provinz Tittery unter dem 
Kommando des Generals Baraguay d'Hilliers operirt, find 
Nachrichten eingegangen. Nachdem derſelbe Medeah und Mi⸗ 

llanah verproviantirt, iſt fie in das Thal des Scheliff faft bis 
zur Mündung des Fluſſes herabgeſtiegen und hat alle Erndte 
verbrannt. Zu Gefechten war es nirgend gekommen. Das 


Packetboot von Oran hat 50 von den 55 Gefangenen mitge⸗ 
bracht, deren Namen auf den Mauern von Mascara ſtanden. 
Die Uebergabe derſslben iſt durch den Abbe Juchet bewirkt wor⸗ 


den. Abdel⸗Kader willigte in ihre Auslieferung auf das bloße 


Verſprechen hin, daß man ihm die in Algier gefangenen Ara⸗ 
ber ſchicken wolle. Abdel⸗Kader ſoll ſehr wünſchen, Friede zu 
ſchließen; er ſoll indeffen keinesweges in einer ſo ſchlechten age 
ſein, wie man glaubte, und noch über 25,000 Mann verfügen 
können. Auch vom General Negrier ſind Nachrichten einge⸗ 
7b Er hat eine weite Strecke Landes durchzogen und die 
adt Em⸗Filah eingenommen, die in der Nähe det Wäſte 
liegt, 18 Meilen von Setif. f 
Die afrikauiſchen Nachrichten melden den bisherigen guten 
Fortgang der Verwüſtungszuͤge, welche von mehreren Abthei⸗ 
lungen der algieriſchen Armee unternommen worden find. Die 
franzöſiſchen Generale haben weit und breit die Aerndten ver⸗ 
brannt, einige Dörfer zerſtört, Heerden weggeführt u. ſ. w. 
Wie wohl einem Ehrenmanne zu Muthe ſein mag, wenn er in 
dieſer Weiſe Krieg führt! Indeſſen es iſt leider nicht zu bezwel⸗ 
feln, daß inmitten ſolcher Barbareien das moraliſche Gefühl 
bald bis zu einem unglaublichen Grade abgeſtumpft wird, daß 
ſelbſt Männer von Bildung, Herz und Charakter durch die Ue⸗ 
bung ſolcher im Namen der militairiſchen Pflicht begangenen 
Ausſchweifungen den Maßſtab für das Menſchliche vollig vers 
lieren. Der ſittliche Zuſtand der Sklaven⸗Beſitzer in den Ko⸗ 
lonieen, und Verwilderung der im Vertilgun; kriege mit den 
Eingebornen lebenden Anſiedler in fremden Weittheiten ſind 
ſchaüderhafte Belege dafür, daß der hochgebildete Europäer, 
wenn er ſich aus Grundſatz dem Geſetze der öffentlichen Moral 
entzieht, zum Thitre hinabſinken kann. Die barbariſchen Kriegs⸗ 
Gewohnheiten, welche die Franzoſen in Afrika annehmen, kön⸗ 
nen ein wahres europäiſches Unglück werden. Glaubt man, 
daß jene Armes von ſechzig⸗ oder ſiebenzigtauſend Mann, wenn 
dieſelbe plötzlich auf ein europäiſches Kriegs⸗Theater berufen 
würde, ſich plötztich zu den Vorſchriften des Volkerrechts und 
der Menſchlichkeit bekehren würde, welche man ſie Jahre lang 
ſyſte matiſch mit Füßen zu treten gelehrt hat? 
Die Eroberung Algeriens kann uns mittelbar zu den Zeiten 


zurückführen, wo der große König Ludwig XIV. und fein mens 


ſchenfreundlicher Feldherr Türenne ein den Vandalen entlehn⸗ 
tes Kriegsſpſtem verſuchsweiſe auf den deutſchen Grenzen ans 
wendeten. Sonderbar iſt es, daß während die franzöͤſiſchen 


Fahnen an dem Rande der großen Wüſte wehen, die Araber an 


den Thoren von Algier vierzehn Grasmäher aufareifen und 
wegſchleppen können. Dieſe Thatfache liefert im Kleinen ein 
getreues Bild der Verkehrtheit der Koloniſteung von Algerien 
überhaupt. 

Italien. 


Rom, N. Juni. Vor einigen Tagen iſt hier ein ſehr bes 
kannter und viel befchäftigter Arzt, Namens Macchielli, von 
der Inquiſition (Sant Ltnzio) verhaftet worden: ein Fall, 
welcher viel Aufſehen macht. Der Grund dieſer plötzlichen 
Einkerkerung iſt bis jetz Niemandem mit Sicherheit bekannt. 
Der Mann war als ein roher Flucher weltbekannt. Sehr be: 
gierig iſt man auf die Entwickelung diefer Angelegenheit. 

Neapel, 19. Juni. Vor etwa zwei Jahren wurden die Ges 
ſetze gegen Duelle, welche hier fo ſehr überhand genommen 
hatten, bedeutend verſchärft, ſo daß ein jeder Duellant, deſſen 


nun die ganze Zeit über im Gefängn 
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Gegner auf dem Platze bleibt, der Todesſtrafe verfällt, ſonſt 
aber 5 bis 10 Jahre Galeere zu erwarten hat. Nun fand vor 
ungefähr 14 Monaten zwiſchen zwei Garde du Corps aus ade⸗ 
ligen Familien ein Duell auf Säbel ſtatt, wobei der eine leicht 
verwundet wurde. Dieſer fo wie die beiden Sekundanten wur: 
den ſogleich eingezogen: der andere flüchtete ſich nach Frank⸗ 
reich, kehrte aber nach einiger Zeit zurück und ſtellte ſich freiwil⸗ 
lig, um das Loos ſeiner Kameraden iu theilen. Nachdem fie 

ſſe geſeſſen, wurde ihnen 
vor einigen Tagen das Urtheil geſprochen: alle vier wurden zu 
achtjähriger Galeere mit geſchloſſenen Beinen verurtheilt. Die 
zahlreich verſammelten Zuhörer vernahmen dieſe Sentenz mit 
ſichtbarem Unwillen; Ziſchen und Murren wurde hörbar. Da 
dies der erfte Fall iſt, der ſeit der Verſchärfung der Geſetze vor⸗ 
kam, ſo wird er vermuthlich als warnendes Beiſpiel geband⸗ 
habt werden; doch hofft man, daß der König nach Verlauf ei⸗ 
niger Jahre Gnade über fie ergehen laſſen werde, um fo mehr, 
als der Bgter des einen in der täglichen Umgebung Sr. Ma: 
jeſtãt iſt. 

England. 


Die Srländifchen Arbeiter zu Hyde und Stockport haben in 
dieſen Tagen argen Unfug getrieben. In Hyde rannten ſie am 
19. Juni in großen Haufen durch die Straßen und riefen: „Es 
lebe O'Connell! Fort mit den Engländern!“ Die Hauptperſon 
bei dieſem Aufſtand war ein Arbeiter, Namens Patrick Collog⸗ 
han. Die Polizei, von einem Detaſchement Truppen unterſtützt, 
war ihm entgegengezogen, und nachdem die Hauptſtraßen um⸗ 

gelt worden, entſtand ein Gefecht, worin verſchiedene Irlän⸗ 

er verwundet wurden. Viele andere wurden eingezogen, von 
dem Magiſtrat verhört und einſtweilen nach dem Gefängniß von 
Muntsford abgeführt. Zu Stockport fanden am 18ten ähnliche 
Unruhen ſtatt; ein Trupp Irländer, mit Stöcken bewaffnet, ver⸗ 


anlaſſte ein Gefecht, in welchem von beiden Seiten einige Pers 


ſonen verwundet wurden. Die Polizei konnte die Ordnung nur 
mit der größten Mühr wieder herſtellen. Am 21ſten kamen dann 
die Ch zctiſten zu Stockfort in großer Anzahl an ihrem gewöhn⸗ 
lichen Verſammlungsort zuſammen, durchliefen die Straßen 
und zerſchlugen die Fenſter im Quartier der Irländer. Die 
Behörden ſtellten die Ruhe aber wieder her. 


Die ordnungsmäßige Trauung der Prinzeſſin Isabella, Ins 
antin von Spanien, mit dem Polen, Hrn. Gurowski, hat am 
ſten Juni zu Dover in der dortigen katholiſchen Kapelle ſtatt⸗ 
gefunden. Die Meuvermählten reiften gleich nach der Trauung 
von Dover nach London ab, um ſich dann nach Spaa zu 
begeben. ; 
Portugal. 

Die Höͤlfs⸗Legion von Oporto, die im Laufe des Krieges 
von 15,000 auf 3000 Mann zuſammengeſchmolzen war, er⸗ 
hielt vor kurzem von der Regierung den Befehl, ſich aufzuloſen. 
Da aber die Soldaten ſehr beträchtliche Rückſtände an Sold 
zu fordern haben, und man fie mit einer zweimonatlichen Lö⸗ 
fung abfinden wollte, fo weigerten fie ſich, die Waffen abzu⸗ 
geben, bis man fie zufriedengeſtellt haben würde. Darauf ift 
der in Valencig kommandirende General Hoyos mit ſeiner 


ganzen Armee gegen ſie — ſie ſtehen in der Provinz Caſtellon 


— ausgerüct, und vielleicht wird man ſich ihrer auf blutige 
Weife entledigen, 


5 ee 
Am 8. Juni iſt ein Türkiſches Kauffahrteiſchiff mit 75 Paſ⸗ 
ſagieren, worunter 14 mit der Peſt behaftet, von Alexandrien 
zu Konſtantinopel angekommen. Die Sanitäts⸗Behörde hat 
ſogleich die zweckmäßigſten Anſtalten getroffen, um das Schiff 
ſowohl, als die Paſſagiere und Waaren der erforderlichen Reiz 
nigung zu unterziehen, und jede N für die 
ee zu befeitigen. — Die Sanitäts⸗ Direction hat in 

ezug auf dieſen Fall eine Zuſchrift an die fremden Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Kanzeleien gerichtet. 

Serbien. . 

In dem benachbarten Serbien hatte die Mutter des Fürs 
ſten, die Fürſtin Lubiza, eine Verſchwörung zu Gunſten ihres 
Gemahls angezettelt, welche aber gänzlich geſcheitert iſt. Sie 
ſelbſt wurde unter Aufſicht geſtellt, und wird ſtündlich in Sem⸗ 
lin, wohin ſie exilirt wurde, erwartet. Dieſe Fürſtin konnte 
keinen unglücklicheren Zeitpunkt zu einem ſolchen Unternehmen 
wählen. Während ſich eine türkiſche Armee an der Grenze zu⸗ 
ſammenzieht und damit ganz Serbien beunruhigt, entzündet 
ſie die Fackel der Zwietracht unter ihrer eigenen Familie und 
den Parteien. Allein grade das Grgentheil von dem, was fie 
deabſichtigen mochte, geſchah; ſchnell vereinigten ſich die Par⸗ 
teien, und alle Rädelsführer wurden gefangen. Es ſcheint, 
daß der alte Fürſt Miloſch auf das Gelingen dieſer Verſchwö⸗ 
rung rechnete, denn er verließ Bukareſt ſchon Anfangs des 
Monats Juni und hlelt ſich, angeblich auf feiner Reife nach 
Wien, in der Nähe von Temeswar auf. Es bleibt indeſſen 
eine intereſſante Thatſache, daß die Fürſtin Lubiza, fo lange 
ihr Gemahl herrſchte, alle erdenklichen Unbilden, die ein Gatte 
ſeiner Frau anthun kann, von demſelben ertrug und ſich ge⸗ 
duldig in Alles ergab. Kaum war er aber vom Thron geſtie⸗ 
gen, ſo ergriff fie eifrig Partei für den Gefallenen, und Alles, 
was bisher in Serdien zu Gunſten einer Aenderung der Dinge 
geſchah, iſt ihr Werk. Sie ſcheint ganz auf den kindlichen 
Sinn des jetzigen Fürſten, der ſeine en gern wieder dem 
Vater zu übergeben bereit wäre, zu rechnen. Uebrigens iſt die 
jetzige Bewegung in Serbien abermals ohne Blutvergießen vor 


ſich gegangen. 
Aegypten. 


Die öffentliche Bekanntmachung des neuen Hattiſcherifs 
ging am 10. Juni zu Alexandrien vor ſich und Folgendes war 
das dabei beobachtete Ceremoniell: Um 8 Uhr Morgens ſtell⸗ 
ten ſich die Gardetruppen vor der Wohnung des Commiſſairs 
der Pforte, Said Muhib Efendi, bis zum Palaſte Mehemed 
Ati's in Spalier auf. Sami Bey begab ſich um 9 Uhr mit 
Osman Paſcha, dem Oberſten der Garde, zum genannten 
Commiſſair, um ihn zur Reſidenz des Statthalters zu beglei⸗ 
ten. Bald darauf ſetzte ſich der Zug in Banana, Vorãn 
ritten Sami Bey und Osman Paſcha. Said Muhib Efendi, 
welcher ein ihm von Mehemed Ali überſendetes, prachtvoll ge⸗ 
ſchirrtes Pferd beſtiegen hatte, war, zur Rechten, von Kemal 
Efendi (dem auf dem „Siladſch“ mit dem neuen Inveſtatur⸗ 
ferman überfendeten türkiſchen Abgeordneten) und, zur Linken, 
von Schekid Bey, feinem Secretair, begleitet. Erſterer trug 
das für den ägyptiſchen Statthalter beſtimmte großherrl. Ni⸗ 
ſchan, und letzterer das Tſchelekl(brillantene Verzierung, welche 
an dem Fes der Weſire vorne befeſtigt wird). Als der ot⸗ 
tomanniſche Commiſſair im Vorhofe des Palaſtes anlangte, 


* 


inante das dort befindliche Muſik⸗Corps den Marſch des 
ultans Mahmud an. Beim Eintritte in den Palaſt hielt 
uhib Efendi das Hattiſcherif und feine beiden Begleiter die 
erwähnten Ehrenzeichen empor. Mehemed Ali, von ſeinem 
Schwiegerſohne Muharrem Bey, vom Admiral Muſtapha Pa⸗ 
ſcha, Boghos Bey, und mehreren andern Würdenträgern um⸗ 
‚geben, ging ſchnellen Schrittes dem Commiſſair Sr. Hoheit 
bis zur Treppe entgegen, welcher das Hattiſcherif aus einem 
Sacke von rothem Atlas hervorzog „und es dem Pafchı in ei⸗ 
nem grünſeidenen Ueberzuge darreſchte. Letzterer nahm es ihm 
haſtig aus der Hand, führte es an den Mund und Stirne, und 
übergab es dann ſeinem Secretair, Kiamil Bey, welcher ſich 
an einen erhöhten Platz im Divans⸗Saale verfügte, während 
Muhib Efendi dem Paſcha die Ordens⸗Dekoration umhing. 
Auf einen Wink Mehemed Ali's fing Kiamil Bey an, den 
Großherrl. Ferman mit lauter Stimme im Beiſein der Ule⸗ 
ma's, Würdenträger und einer großen Menge Volkes zu ver⸗ 
leſen. Nach beendigter Leſung machten alle Anweſenden eine 
tiefe Verbeugung zum Zeichen der Unterwürfigkeit unter die 
darin gegebenen Befehle, und zugleich gaben fämmtliche Bat: 
terieen und Kriegs⸗Schiffe, welche letztere mit ihren Signal⸗ 
Flaggen geſchmückt waren, eine allgemeine Salve von 21 Ka⸗ 


nonen⸗Schüſſen, um dieſes freudige Ereigniß laut zu verkün⸗ 


den. Nachdem Mehemed Ali ſich noch einige Zeit mit Said 
Muhib Efendi beſprochen, kehrte dieſer um 11 Uhr in ſeine 
Wohnung zurück, worauf ſich das in Parade aufgeſtellte Mi⸗ 
litair in die Kaſerne zurückzog. — Die feierliche Verleſung des 
Hattiſcherif's in Kahira, fo wie in den Hauptmofcheen des 
ganzen Landes ſoll unverzüglich folgen. 


Nord: Amerika. 

Der Schatz⸗Secretair hat, einem Beſchluß des letzten Kon⸗ 
greſſes zufolge, am 5, Juni dem jetzigen Kongreß einen offiziel⸗ 
len Bericht über die Finanzverhältniſſe der Union vorgelegt. 
Er weiſt darin nach, daß während der vierjährigen Dauer der 
Präſidentſchaft van Buren's die Ausgaben 34 Millionen Dol⸗ 
lars mehr betragen hätten, als die Einnahme, und er berechnet, 
daß, um die Ausgabe des laufenden und des folgenden Jahres 
zu decken, 16 Millionen Dollars über den gewöhnlichen Belauf 
der Revenüen erhoben werden müſſten. Der Präſident hat dem 
Kongreß einen Plan wegen Ernennung eines Fiskal⸗Agenten 
vorlegen laſſen, der unverzüglich zur Berathung kommen ſoll. 


O ſt⸗ Indien. 
Bombay, 26. Maj. In Kandahar iſt jetzt Alles ruhig 
und von einem Zuge gegen Herat war nicht mehr die Rede; in 


Turkiſtan und beſonders in Buchara iſt der Britiſche Name 


ſehr geachtet. Mahomet Ackbar, Doſt Mahomed's Sohn, 
hatte ſich nach Buchara zu Schiri Sudz geflüchtet. Aus Kabul 
erfährt man, daß die Perſer ſich nicht mit den Bewohnern 
Herats gegen die Engländer verbunden, ſendern vielmehr die 
früher eroberte Feſtung und den Bezirk von Gurian geräumt 
und ſich, zufolge direkten Befehls des Schachs, nach Teheran 
zurückgezogen haben. 5 


„ Perſien. ; 
Nach Briefen aus Tabris vom 29. April war Oberſt⸗Stod⸗ 


dard in Buchara frei gegeben worden. Dr. Reach hatte ſich von 


der Räumung der Feſtung Gurian üderzeugt und war nach 
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wollte. e 


— 


Meſchied zuruͤckgekehrt, von wo er ſich nach Teheran begeben 


Chin a. 

Das kaiſerl. Kriminal⸗Kollegium zu Peking hat in Bezug 
auf die Handlungsweiſe des abgefegten Kommiſſars Kiſchin 
folgendes kaiſerl. Edikt bekannt gemacht: „Kiſchin, General⸗ 
Gouverneur der beiden Kwang, hat mit den Geſetzen fein 
Spiel getrieben und die rebelliſchen Barbaren in's Land ge⸗ 
bracht. Sein Benehmen umfaſſt daher die ſchweren Verbre⸗ 
chen, ſeinen Fürſten und ſein Vaterland verrathen zu haben. 
Sobald die Vertilger, nämlich die abgeſandten Großmandari⸗ 
nen, in Canton eintreffen, ſollen ſie ihm unverzüglich die Sie⸗ 

el abnehmen und alle ſeine Verwandten in's Verhör nehmen. 
olche von ihnen, die männlichen Geſchlechts ſind, ſollen ſo⸗ 
gleich nach der Hauptſtadt zu ſtrenger Unterſuchung geſchickt 
werden, und wenn ſie ihr Urtheil erhalten, dem Kriminal⸗ 
Kollegium zur Strafe übergeben werden. Bei ſolchen, die 
Schätze und Eigenthum der rebelliſchen Barbaren in Empfang 
genommen und ſie heimlich ihren Familien geſchickt haben, ſoll 
der Fu⸗Muen verſiegeln und Bericht erſtatten. Die abgeſand⸗ 
ten Großmandarinen dürfen ſich keine Nachſicht zu Schulden 
kommen laſſen, im Widerſpruch mit den Geſetzen und mit 
ſchnöder Undankbarkeit gegen meine Kaiſerl. Gunſt. Solche 
Offtziere, die im Stande find zu ſiegen, ſollen ausgezeichnet 
werden. Alle dürfen ſich auf meine Kaiſerl. Geſinnung vers 
laſſen. Achtet dies!“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Teplitz, 6. Juli. Einer in der „mediziniſchen Central⸗Zei⸗ 
tung enthaltenen Mittheilung zufolge, haben Ihre Königl. Ho⸗ 
heiten der Prinz von Preußen, ſo wie die Prinzen Karl und Al⸗ 
brecht von Preußen, der hieſigen Stadt, in welcher Höchſtihr 
verewigter Vater, wie es in der betreffenden Zuſchrift heißt, 
„durch ſo viele Jahre Erholung und Geneſung ſuchte, und von 
deren Bewohnern er ſo zahlreiche Beweiſe der Anhänglichkeit 
und Liebe erhielt“, die Summe von 5000 Rthlr. Preuß. Cour. 
mit dem Bedeuten überſandt, dieſelbe zu einem wehlthätigen 
Zwecke zu verwenden. Die Wahl der Stadt iſt auf ein Hospi⸗ 
tal für einheimiſche Kranke gefallen. 

Man hat kürzlich zu Birmingham die erſte katholiſche Ka⸗ 
thedrale eingeweiht, welche ſeit der Revolution von 1688 in 
England erbaut worden, da bisher den Katholiken nur Kapel⸗ 
len geſtattet waren. Ju der Ceremonie, welche drei Tage 
dauerte, hatten ſich 14 Biſchöfe aus Schottland, Irland und 
den Engliſchen Kolonieen eingefunden. Herr Walſh, apoſto⸗ 
liſcher Vikar, fungirte als weihender Prälat. Die Reliquien 
des heiligen Chad, dem die neue Kathedrale geweiht iſt, wur⸗ 
den in einer ſehr ſchön gearbeiteten Kiſte in Prozeſſion um die 
Kirche getragen. 

Krakau, W. Juni. In der Nacht zum 26. d. M. brannte 
hier das zur Univerfität gehörende „Jeruſalemmer Konvikt“ 
ab. Die Schüler des Konvikts konnten nur mit Mühe und zwar 
auf Leitern, die an die Fenſter gelehnt wurden, gerettet werden. 
Die Univerſitäts⸗Gebäude ſelbſt waren ebenfalls in großer Ges 
fahr, doch iſt es noch gelungen, dieſelben zu erhalten und die 
Wuth der Flammen auf die Gebäude des Konvikts zu be⸗ 
ſchränken. 


5 
Das unglückl 


Guter Gott! ſagte da der Unbekannte, ſchon fünf Uhr? 
Ich bin zur Soiree bei Lord B. geladen, und kenne 
London ſo wenig, daß ich wirklich den Weg von meiner 
Wohnung in ſein Haus nicht finden kann, und lieber in 
der Tartarei reifen wollte, als mich in eine folche ſchmu⸗ 
dige Maſchine zu ſetzen, welche man Fiaker nennt. Dürſte 
ich Sie fragen, lieber Herr, im Falle, daß Sie denſelben 
Weg haben, ob Sie die Gefälligkeit hätten, mich bis in 
die Park⸗Street zu begleiten? : 

Meine Gedanken waken nicht die freundlichſten, ich fügte 
mich alſo der Bitte des Fremden, um mich noch mehr zu 
zerſtteuen. Auf dem Wege wurde das Geſpräch meines 
neuen Bekannten lebhafter, er ſprach mit Wärme von den 
unſchuldigen Freuden des Landlebens, von der Sittenloſig⸗ 
keit der großen Städte und von der gänzlichen Verderbt⸗ 
heit Londons. Als wir die Thüre des Hauſes erreicht hat⸗ 
ten, wo er wohnte, ſprach er mit ſolcher Bewunderung von 
meinen Grundfägen, daß er mich auf die herzlichſte Weiſe 
erſuchte, mit zu ihm zu kommen und mit ihm zu eſſen. 
Ich, oder vielmehr mein Magen, hatte nicht die Kraft zu 
widerſtehen. 1 > 

— Mylord B., fagte der alte Herr, iſt einer meiner 
Älteften Freunde; wir waren Schulkameraden und Schlaf⸗ 
genoſſen in Chriſt⸗Church vor vierzig Jahren und ich ges 
nire mich mit ihm nicht. - 8 i 

> ſprach er von einem beträchtlichen Holzſchlage, den 
er auf ſeinem Schloſſe in Rudlandſhire gemacht und bei 
dieſer Gelegenheit von der Urſache, die ihn nach London 
geführt habe, nämlich von dem Kaufe einer Meute Fuchs⸗ 
jagdhunde. Nach dem Eſſen nöthigte mich mein Wirth 
zu trinken und brachte nach einander mehrere Gegenſtände 
in's Geſpräch; endlich geriethen wir auf die Korngeſetze und 
dieſe koſteten ihm drei Flaſchen Buen Retiro, und ich fing 
nun an zu bemerken, was mir früher entgangen war, daß 
mein Kopf ziemlich ſchwer geworden ſei. 

— Nun noch ein Glas Branntwein, mein Lieber, und 
dann führen Sie mich zu dem alten Lord. 

Er goß mir ein großes Weinglas voll. Ich wollte durch⸗ 
aus nicht trinken, aber er meinte, das ſchlage den Wein 
nieder, und nöthigte mich, das Glas auszuttinken. In der 
freien Luft merkte ich, daß ich völlig berauſcht ſei und mich 


kaum aufrecht halten könne. Ich zwang mich aber gerade 


zu gehen und kaltblütig zu bleiben. Endlich gelangten wir 
vor ein großes Thor, gingen durch einen von Gas hell er⸗ 
leuchteten Vorhof und traten in ein ſeht hübſches Haus. 


- 
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= 


iche Spiel ein Glück. 
(Besch 6.) g 


Mein Begleiter ſagte mir, dies ſei die Wohnung des Lord 
B. und ich wollte Abſchied von ihm nehmen, aber er ſagte 
mir, nachdem wir mehrere Stunden ſo angenehm mit ein⸗ 
ander verbracht, könne er nicht zugeben, daß ich ihn ver⸗ 
laſſe, er wuͤrde mich dem Lord vorſtellen und dieſer ſich 
gewiß freuen, einen feiner Freunde zu ſehen. Ich ließ mich 
überteden, wurde dem edlen Lord vorgeſtellt, und bald hieß 
man mich an einen eleganten Tiſch niederſetzen, wo die 
Reſte von einem Deſſert und Weine ſtanden. Ich fühlte, 
vor einem Pair ernſthaft ſein zu müſſen, und trank des⸗ 
halb ſehr wenig, um meinen Zuſtand ſo wenig als mög⸗ 
lich zu verſchlimmern. 

Nach Verlauf einer Viertelſtunde begab ſich die Geſell⸗ 
ſchaft in die Säle und man ſchlug vor, Karte zu ſpielen. 
Sogleich wurden Tiſche zurecht geſtellt. Ich weigerte mich, 
Theil am Spiele zu nehmen und äußerte, das Zuſehen 
mache mir mehr Vergnügen. In einem Winkel des letz⸗ 
ten Zimmers ſah ich meinen neuen Freund, der wie eine 
Art Präſident daſaß und etwas in der Hand hielt, das ei⸗ 
nem Rechen glich, und womit er von Zeit zu Zeit Haufen 
Geld und Banknoten an ſich zu ziehen ſchien. Er kam 
mit dem Lord auf mich zu, und der Letztere forderts mich 
auf, mit ihm eine Partie Whiſt zu ſpielen, um bekannt 
mit einander zu werden. Ich konnte dies Anerbieten nicht 
ausſchlagen, ſagte aber, ich ſei unglücklicherweiſe ohne Geld 
ausgegangen. 5 

— Welche Zeit iſt es? fragte mich mein Freund, und 
ich zog das Vermächtniß meines Wohlthäters aus der Taſche, 
um ſeine Frage beantworten zu können. Sie haben da 
eine ſchöne Uhr, bemerkte er, erlauben Sie mir, fie zu de⸗ 
ſehen. 

Ich gab ſie ihm; er öffnete ſie und betrachtete das Werk 
mit Kennerblicken. Die Uhr war wirklich ſchön, von maf⸗ 
ſwem Golde und mit Diamanten beſetzt, wenigſtens 120 
Guineen werth. > i 

— Eine vortreffliche Uhr, fuhr er fort. Sie ſagten vor⸗ 
hin, Sie hätten kein Geld bei ſich. Es iſt ſchlimm, mic 
geht es aber eben ſo. Wir gingen ſo ſchnell fort. Aber, 
fuhr er weiter fort, das Spiel wird ſogleich beginnen, man 
wartet nur auf Sie. Ich möchte nicht, daß ſie dem Lord 
ſagten, Sie hätten kein Geld. Ich kenne feinen Haushof⸗ 
meiſter, einen alten Geizhals, der ſich im Dienſte des Lords 
bereichert hat, und der Ihnen, um mir gefällig zu ſein, 
ſo viel giebt, als Sie brauchen. Sie brauchen ihm nut 
der Form wegen, und um ihm nicht verbindlich zu werden, 


die Uhr zu laſſen, bis ich einen Bedienten zu mir ſchicken 
und Geld holen laſſen kann. Nach dieſen Worten führte 
er mich in ein kleines Zimmer im Erdgeſchoſſe, wo mir 
der Haushofmeiſter aus Gefallen gegen den Freund ſeines 
Herrn vierzig Pfund Sterl. lieh, wofür ich ihm die Uhr 
gab, von der ich mich, wäre ich volifemmen bei Verſtande 
geweſen, nicht getrenn: habzn würde, und hätte ich mich 
können vom Hungertode retten. 

Als wir wieder in den Saal traten, lud mich der Lord 
ein, Platz zu nehmen, was ich auch that, Die Karten 

wurden gegeben, und in ganz kurzer Zeit waren mir von 
meinen vierzig Pfund Sterling nur noch fünf übrig, die 

ich eben auch verlieren ſollte, als ein Mann hercinſtürzte 
und einige Worte fagte, welche den Herrn vom Haufe 
und feine Gäſte in die größte Unruhe und Angſt verſetz⸗ 
ten. In einem Augenblicke waren die Lichter ausgelöſcht, 
es entſtand eine allgemeine Bewegung, der ich mechaniſch 
folgte, weil ich glaubte, es brenne im Haufe, 

— Nimm das, Bob, fhgte mir Jemand, als ich da 
vorbei ging, wo mein Freund mit dem Rechen in der 
Hand am Tiſche geſeſſen hatte, und man warf wir einen 
ſchweren Sack in die Hände, 

— Hierher, Bob, ſagte eine andere Stimme, man 
faſſte mich am Arme und zog mich im Dunkeln eine ſchmale 
Treppe hinab, bis ich an der Feuchtigkeit merlte, wir bes 
fänden uns in einem unterirdiſchen Gange. 

— Raſch! rief mein Führer, ſie ſind uns auf den Fer⸗ 
fen, Rette ſich wer kann, Und er eilte voraus, 

In dieſem Augenblicke ſtieß ich gegen etwas, fiel der 

Länge lang hin und bemühete mich vergebens, meine flüch⸗ 
tigen Sinne zu ſammeln. Als ich mich endlich wieder 
fe chrete, um meinen Weg fortzufegen, fielen meine 
Vlicke auf einen Gegenſtand, der im Dunkeln auf der 
Erde glänzte; ich hob ihn auf, und man denke ſich meine 
Freude, als ich meine Uhr erkannte, welche der ehrliche 
Haushofnwifter auf feiner eiligen Flucht wahrſcheinlich vers 
loren hatte, x 

Ich drauche nicht zu ſagen, daß ich trotz meinem Zus 
ſtande fie wieder an die Kette hing und einſteckte, ehe ich 
einen Schritt weiter that; dann ſetzte ich meinen Teg 
fort, Und was zum Teufel habe ich in der Hand? Man 
ſollte glauben, es ſey Geld. Wie kommt dies daher und 
wo befinde ich mich? Ich fing an zu zweifeln, ob ich 

wache, als ich Lärm hinter mir hörte. Ich glaubte, das 
Haus falle zuſammen, nahm den Sack unter meinen Rock, 


Müsste ihn auf meinen Arm und lief nun ſo ſchnell, als 


meine Füße mich tragen wollten. Bald befand ich mich 
im Freien, aber wo? Das weiß ich heute noch nicht. 
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Nach tauſend Kreuz- und Querwegen bemerkte ich endlich 


die Bildſaͤule des König Karl in Charing⸗Croß, und in 
weniger als einer Viertelſtunde hatte ich, ziemlich nüchtern 
geworden, meine Wohnung erreicht. Man glaubt wohl, 
daß ich nicht lange zögerte, den Inhalt des Sacks genauer 
zu unterſuchen; es waren 230 Souveraind'or darin. Meine 
Uhr war, bis auf eine etwas eingebogene Stelle im Ge⸗ 
häuſe und das zerbrochene Glas, ganz unbeſchädigt. Ich 
überlegte nun mein nächtliches Abenteuer und kam zu dem 
Schluſſe, mein würdiger Freund ſey nichts anderes als 
ein Spieler, das Haus des Lords ein Spielhaus und die 
Geſellſchaft durch die Polizei geſtört worden. i 
Am nächſten Tage ließ ich in dem Hauſe in der Park 
Street, wo ich geſeſſen hatte, nach dem Manne, der mich 
mit zu ſich genommen, Nachforſchungen anſtellen; ich er⸗ 
fuhr aber, es ſey nur auf einige Tage gemiethet geweſen, 
der Hort ſep früh ausgezogen und man wiſſe nicht wohin. 
Ich erkundigte niſch bei der Polizei, ob man vorige Nacht 
Agenten in irgend ein Spielhaus geſchickt habe, und da 
man mir überall eine verneinende Antwort gad, ſo ſchloß 
ich, die noble Geſellſchaft ſey durch einen falſchen Lärm 
in die Flucht getrieben worden. Ich ließ in ziemlich un⸗ 
derftändigen Worten eine Anzeige in die Zeitungen rücken 
wenn Jemand einen Sack Geld zu fordern habe, ſo möge 
er ſich an dem und dem Orte (meine Wohnung) melden; 
ich vermuthe, in dieſer Adreſſe ſah man eine Schlinge, 
man fürchtete ſich vor Advokaten und Verfolgungen, denn 
Niemand meldete ſich. Nachdem ich eine ziemliche Zeit 
gewartet hatte, verwandte ich das Geld in meine Ges 
ſchäfte, die ſeit dieſer Zeit anfingen recht gut zu gehen, 
und ich verdanke alſo mein jetziges Glück zuerſt der Strafe 
meines alten Freundes Gabriel Gammon, und zweitens 


dem Umftande, daß ich einſt keinen ig i A 
ſche hatte. ß Pfennig in der Ta⸗ 


7 


Auflöfung des Mächfets in voriger Nummer 
mein, 


— 3 — 
Charade. 


1. L, 3. 5. 
Den Eriten entfirönt ſo Freunde als beben. 
Den Letten gar oft ſich mit Zittern und Beben, 
Doch oft auch mit Freuden viel Knaben ergeben, 
Die nur, wenn fie nicht am Buchſtaben kleben, 
Sich rübmlich über das Ganze erbeben. 
Und dies — was ſoll ich erſt machen viel Worte — 
in den letzten Zwei iſt es die ſclechteſte Sorte. 


* 
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Miss 


Ergebniß der am Ende 
genen Zählung der Ein 


ants, 7 
Nich der am Ende des Jahres 1810 in ſäͤmmtlichen acht 


Provinzen des Preußiſchen S 
hielt derſelbe Einwohner jedes 


in den Regierungsbezirken 


Königsberg 
Gumbinnen 
Danzig 
Marienwerder 


„„ „V 


etlen. 


bes Jahres 
wohner des 


1840 volzo. 
Preußiſchen 


taats vollzogenen Zählung ent⸗ 
Standes und Alters 


796.065 
597,725 
366,683 
549,697 


* 


Alſo in der Provinz Prrußen 2.310,72 
824,875 


8400 e 
om berg 


In der Provinz 


= 


408,975 


Poſen LEN 1,233,850 b 


otsdam mit Berlin 1,065,826 
8 69,860 


7 


Frankfurt 


* *. 


In der Provinz Brande 


Stettin. „„ „4 
Köslin 
Stra ſund 


der Provinz Pommern. 
re or ‚1.084.522 


Breslau 
Oppeln 
Liegnitz 


— Er 


—— EZ 


nburg 1,835,702 
102,387 
393,082 
170,848 
1,056,287 


906,010 


. 868,288 


der Provinz Schleſten . . 2,858,820 
In der Provinz 9 


Magdeburg 6 
Merſeburg 633,700 
Erfurt 321.820 

In der Provinz Sachſen . 1.637,21 
Münſter 411,370 
Minden 44175 25 
Arnsberg 530,21 Ei 

In der Provinz HE 1,383,318 

A ? - 
Düffeldorf » » + + - e 
Koblenz 478, 
. 470,141 
a 385,388 


In der Rhein⸗ Provinz 


— 


2.590172 


In ſämmtllchen acht Provinzen des Staats 14,07% f 


Die Zählung zu Ende des Jahres 183 
hatte ergeben 


14098, 125 


Alfo wahrgenommene Vermehrung, 808,906. 


Ueber die Anzahl der Fabriken in 


den öſterreichiſchen Erblan⸗ 


den giebt ein in der „Augsb. Allg. Ztg.“ enthaltener Auſſatz fol⸗ 
gene ſtatiſtiſche Data aus der Milte des Jahres 1 die 
ahl der Fabtiken in den öſterreichiſchen Erbländern war 13 500. 


und 187 Baumwollpinnerei⸗ 


Davon kamen 9700 auf das lembardiſch⸗veneztaniſche Kö⸗ 
nigreich, worunter jedoch 5000 Seideſpinnereien und Webereien 


e) Die übrigen 


n ſich befinden. 


Lander der Monarchie haben zuſammen nut 150 Seidenſpin⸗ 
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nereien und Webereien. a) Die gewerbreichſten deu - 
vinzen haben: Oeſterreich unter der Enns 414, 1 
der Enns ne We 1174, 5 — und Schleſien 330 
Fabriken. e) Die Eiſenerzeugung beträgt in einem Jahr ungs⸗ 
fahr zwei Millionen Centner Roheiſen und 330,000 . 
Gußeiſen; was zuſammen einen Ertrag von neun bis z 

Millionen Gulden Conventionsmünze ergiebt. Drei Vierthelte 
davon kommen auf Privatgewerke. — Der Grund, warum in 


den deutſchen Provinzen ſo unverhältnißmäßig weniger Fabri⸗ 


ken ſich befinden als in den italieniſchen, liegt nicht ſowohl in 
der dichteren Bevölkerung der letzteren, ſondern vielmehr darin, 
daß in den deutſchen Provinzen in der Statiſtik als Fabriken 
nur jene größern Etabliſſements aufgeführt werden, die ein ſo⸗ 
genanntes Landesprivllegium haben — eine Art äußerer Aus⸗ 
zeichnung, womit zwar kein weſentlicher Vortheil im Geſchäft 
eingeräumt, ſondern nut diſtinguirende Abzeichen dewilligt 
werden. Außer dieſen giebt es aber in den deutſchen Provinzen 
wenigſtens noch eine gleiche Anzahl bloß einfach conceſſionirter 

abriken, die immerhin bedeutende Unternehmungen ſind. In 
Italien wird aber ein jedes Etabliſſement, wobei zehn Arbeiter 
beſchäftigt find, Fabrica genannt, 


Am W. Juli wurde zu Kaliſch durch Se. Durchlaucht den 
Statthalter des Königreichs Polen, Fürſt v. Warſchau, feier⸗ 
lichſt das Denkmal eingeweiht, welches Se. Maj. der Kaiſer 
Nicolaus zum Andenken des Bündniſſes der Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer Alexander und unſerm hochſeligen Könige, 


das an Treue und Wahrhaftigkeit die Geſchichte aller Zeiten 


uͤberbietet und deren Erfolge die Völker Europa's noch heut 
ſegnen müffen, hat errichten laſſen. Die Feier der Weihe ſelbſt 
war eine militairiſche, 4 Bataillone des ruſſ. Jigerregiments 
Wielkoludzki, unter Kommando des General Manſuroff, und 
eine Fußbatterie von 8 Geſchützen, unter Kommando des 
Oderſten Samſon, waren, umwogt von zahlloſen Zuſchauern, 
auf dem großen Schloßplatze aufgeſtellt. Auf Befehl des 
Fürſten von Warſchau waren die Offtztere der benachbarten 
Preußiſchen Garnſſon Oſtrowo, der Landrath des Adelnauer 
Kreiſes und die Mitglieder des Hauptamts Skalmerpee als 
Theilnehmer eingeladen, um das befreundete Preußen, dem 
in das Denkmal gleichzeitig errichtet war, bei der Einwwerhungs⸗ 
feier vertreten zu ſehen. Als der Fürſt Statthalter um IF Uhr 


felth mit feinem Stabe und den eingeladenen Gäſten auf dem 


Platz erſchlen und von den Truppen mit Hurrahruf empfangen 
worden war, fand die e der Inſchriften des Denk⸗ 
mals unter Ableſung des darauf Bezug habenden Kaiſerlichen 
Ukaſes und unter den militairiſchen Honneurs ſtatt. Ihr 
folgte augenblicklich das ethabendſte Schauſpiel. Während 
nämlich die Militair⸗Muſik die ruſſiſche Hymne ſpielte, ex⸗ 
dröhnte der Platz vom tauſendfältigen Geſchoß des muſterhaft 
geordneten Bataidlons⸗Feuets, accompagnirt von dem mäch⸗ 
tigen Donner der in der Teuppenlinie aufgeſtellten Artillerie. 
Die preußiſchen Gäſte wurden ſodann auf Verordnung des 
Fürſten neben das von Eiſen geformte Denkmal geführt; hier⸗ 
auf führte der Fürſt die Truppen um daffelbe, daſſelbe faluti⸗ 
rend und die anweſenden Preußen als Vertreter ihres Landes 
ehrend. Mittags gad der Fürſt⸗ Statthalter ein glänzendes 

eſtmahl, bei welchem die Toaſte auf das Wohl Ihrer Maße 
2 des Kaifers von Rußland und des Königs von Preußen, 


ſowie Allerhöchſtihrer Hohen Gemahlinnen unter dem Donner 
des Geſchützes ausgebracht wurden. 


Ueber das Sinken des „Pollux“ bringt ein Schreiben aus 
Marſeille folgende nähere Angaben. ieſes Dampffchiff, 
welches von Neapel kam, ſtieß am 17. Juni, um 11 Uhr Abends, 
mit dem um 50 Pferdekräfteſtärkeren neapolitaniſchen Dampf⸗ 
abe ec welches feine erſte Reife von Marſeille nach 

eapel machte, zwiſchen Piombino und der Inſel Elba, als 
gerade dieſe beiden Dampfſchiffe mit der größten Schnelligkeit 

gelten, zuſammen. Der Pollux, vom Montegibello in die 
Quere eingeſtoßen, ſank unmittelbar unter, und 10 Minuten 
darauf war von dieſem herrlichen Schiffe nichts mehr zu ſehen. 
Die Paſſagiere, 46 an der Zahl, bis auf einen, ſo wie die 45 
Mann der Schiffsequipage, konnten ſich, wie durch ein Wun⸗ 
der, auf den Montegibello retten. Als ſich dieſes Unglück er⸗ 
eignete, ſchliefen alle Paſſagiere, ſo wie ein Theil der Mann⸗ 
Kool ganz ſorglos in ihren Cajüten. Das Erwachen war 
rchterlich; der größte Theil der Matroſen, nur auf ihr Heil 
bedacht, ſprang ſogleich auf den Montegibello hinüder, aber 
der Capitain und einige brave Matroſen beeilten ſich, die Paſ⸗ 
ſagiere zu retten. Von dem eindringenden Meerwaſſer bis auf 
den Hals überſchwemmt, gelang es doch, alle, bis auf einen 
alten neapolitaniſchen Seecapitain, zu retten; aber alles Anz 
dere auf dem Schiffe wurde eine Beute der Wellen. Reiſege⸗ 
päcke, Schiffspapiere, Waaren, 11 Geldpäckchen, Alles ver⸗ 
ſchwand mit dem Schiffe. Viele Reiſende haben koſtbare Hab⸗ 
ſeligkeiten eingebüßt, eine engliſche Dame hatte in ihrem Kof⸗ 
fer eine Schatulle, worin ſich, nebft vielen werthvollen Juwe⸗ 
ien, 80,000 Franken in Gold befanden. Als der ſtark be⸗ 
ſchädigte Montegibello mit ſeinen halb nackten, mit der Ver⸗ 
zweiflung ringenden Paſſagieren ſich darauf in den nahen Ha⸗ 
fen von Porto Longone (auf der Inſel Elba) begeben wollte, 
wwurde er daſelbſt, um die Sanitäts⸗Reglements nicht zu vers 
letzen, zurückgewieſen und muſſte in ſeinem kläglichen Zuſtande 
wieder nach Livorno zurückkehren, welches er 10 Stunden vor⸗ 
her verlaffen hatte. Der neapolitanifche Schiffs⸗Capitain, 
welcher ertrank, wollte noch in die Cajüte ſteigen, um ſein Geld 
mitzunehmen. Derſelbe hatte die Abſicht, in Marſeille ein 
Schiff zu kaufen. Der Verluſt, der an den auf dem Schiffe 
ſich befindenden Effekten erlitten worden iſt, wird auf 900000 
Fr. berechnet, Natürlich iſt dabei der Werth des Schiffes nicht 
inbegriffen. Es zeigt ſich, nach genauer Unterſuchung, daß 
beide Schiffe, als ſie ſich erblickten, das nämliche Manöver 
machten, um ſich auszuweichen, und daher anſtoßen muſſten.“ 


Das Dampfboot „Great⸗Weſtern“ langte am 8. Juni, nach 
einer Fahrt von vierzehn Tagen, in New⸗Vork an. Bei feiner 
Ankunft theilte der daſige brittiſche Konful dem Capitain des 
Dampfſchiffes, Herrn Hoskins, den Bericht über die neulich 
in Betreff des „Präsident“ angeſtellte Unterſuchung mit. Hr. 


(Ne b ſt Beiblatt, Nachtrag und einer Ertra⸗ 
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all geweſen, welches 70 Tage gebraucht habe, ehe es in St. 


homas angekommen ſei und von dem man erſt nach 90 Tas 


gen etwas in Liverpool vernommen habe. Auch rechnete Ca⸗ 
pitain Hoskins ſtark auf die bekannte Geſchicklichkeit des Ca⸗ 
pitains Reberts vom „Präſident.“ Das Gerücht, daß der 
Capitain des Schiffes „William Brown“ nebſt dem zweiten 
Steuermann, einer Dame und zwei Matroſen gerettet feien, 
hat ſich beſtätigt. Der Capitain eines franz. Schooners hat 
dieſelben unter 46° 38 Breite und 49° Länge —— 
ee a hatte in jenen Gegenden ungeheure Eisfelder ges 
troffen. 


Der Gerichtshof von Geldern hat vor Kurzem einen penſſo⸗ 
nirten Major eines Verbrechens wegen zu verurtheilen, das, 
wie ich glaube, ſeit einer langen Reihe von Jahren in den ges 
tichtlichen Annalen Hollands einzig daſteht, des Verbrechens 
der Bigamle nämlich. Der Major Genet hatte ſich vor 20 
Jahren in Meziers in Frankreich verheirathet, aber bald nach⸗ 
her ſeine Frau verlaſſen. Vor etwa einem Jahre verheirathete 
er ſich mit einem jungen Mädchen in Arnheim, obgleich er 
wuſſte, daß ſeine erſte Frau noch am Leben ſei. Sein Verbre⸗ 
chen kam durch einen Brief heraus, den ſie an die Stadtbehörde 
von Arnheim ſchrieb, um ſich nach ihrem Manne zu erkundi⸗ 
gen. Der Major Genet iſt zur Strafe der Ehrloſigkeit (die in 
manchen Fällen an die Stelle des Prangers getreten ift) und 


zu fünfjähriger Einſperrung in einem Zuchthauſe verurtheilt 


worden. 


— 


in der Rolle der Donna Diana. 
(Warmbrunn, 8. Juli 1841.) 


Nie wird der Beifall ganz verklingen, 
Den die Begeiſt'rung Dir erhob, f 
Noch lang' wird Deinen Ruhm man fingen 
Und ſich ergießen in Dein Lob. 


Mit Einem Band hieltſt Du umſchlungen 
Die Herzen all der Hörerfchaar, 9 
Der Hauch der Kunſt hat ſelbſt durchdrungen, 
Was früher nur gefühllos war. — 

Wie von Diana's kaltem Her 

Almälig ward das Eis derte, 
Wee ſich die erſten Liebesſchmerzen 

In bittre Thränen aufgelöft: 


Das konnteſt Du nur einzig zeigen, 

Die in der Kunſt ſo hoch geſtellt, 

Vor der ſich alle Andern neigen, 

Die gleicher Zweck vereinigt hält. 

Ol möchteſt Du noch oft erſcheinen, 

Uns lieb in jeglicher Geſtalt; 

Es müſſen alle ſich vereinen 

Vor Deines Zauberſpiels Gewalt! 
Hirſchberg. rt 2 


—————72— — 


Beilage.) 


— 
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No. 28. 


Nr. 128. Aut emeiner Anzeiger und Natiomalzeitung 
der Deutſchen, vom 12. Mai 1841: 
Ueber das Regenwaſſer als Getränke 
ſteht pag. 1656 Folgendes: 

„Regenwaſſer, das kein Holz berührt hatte, habe ich in trock⸗ 

„nen Sommern zwei Monate lang in irdenen oder Stein⸗ 

„guttöpfen, in einer Kammer, deren Fenſter den Tag über 

„während der heißeſten Sommermonate offen ſtanden, auf⸗ 

„bewahrt, und wenn ich eine Quantität dieſes Waſſers ein 

„paar Stunden lang an einen kühlen Ort ftelite, fo war dafs 

„ſelbe ſo vollkommen gut, wohlſchmeckend und erfriſchend, 

„wie am Tage, da ich es aufgefangen hatte. „Uebrigens hat 

„aber auch das Quellwaſſer einen viel angenehmern Ge⸗ 

„ſchmack, hält ſich weit länger, und iſt der Geſundheit 

„weit mehr zuträglicher, wenn es durch ſteinerne 

„Röhren geleitet wird, als wenn daffelbe durch die in ſteter 

„Fäulniß begriffenen hölzernen Röhren läuft, und es wird 

„des Aufzeichnens in den Jahrbüchern der Menſchheit werth 

„ſein, wenn einmal die Sanitätsbehörden zu bewirken im 

„Stande wären, daß dieſe hölzernen Röhren, eben ſo wohl 

„bei Pumpe als bei laufenden Brunnen, als ekelhaft und 

„der Geſundheit nachtheilig, ganzlich verboten würden. Der 

„Verluſt von hunderttauſend Stämmen des beften Nutz⸗ 

„oder Bauholzes, die auf dieſe Art alljährlich in der Erde 

„verſaulen, nachdem fie zuvor das Trink⸗ und Kochwaſſer 

„des ganzen Volks ununterbrochen verſchlechtert und mit 

„ſchädlichen Stoffen angefüllt hatten. — iſt wahrſcheinlich 

„das kleinſte der daraus entftehenden Uebel. 

Chronik des Tages. 

Se Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Juſtizrath und Ritterguts⸗Beſizer von Uechtritz auf Nie⸗ 
Furs Hederpberf zum Landrath des Laubaner Kreiſes, im 
Megierungs⸗Bezirke Liegnitz, zu ernennen. 


An ee Woch 

Dem freundlichen Anfrager in Nr. == dieſer Wochenſchrift, 
wegen Verlautung einer Auflöſung des evangel. Kirchen⸗Sy⸗ 
ſtems zu Gäbersdorf, Strſcgauſchen Kr. diene hierdurch zur 
beruhigenden Nachricht: daß die hieſ. evangel. Kirche wegen 
drohendem Einſturz v. J. zwar hat abgebrochen werden müſ⸗ 
fen, daß aber dafür eine neue — gleich der in Hohenfriedederg 
— errichtet wird, zu der am 6. April a. c. der Grundſtein aufs 


feierlichfte gelegt wurde, und deren Bau von dem Herrn Kir 


chen⸗Patron und den Parochialen aus eignen Mitteln 
und Kräften aufs eifrigſte betrieben wird. Hat man auch 
eigenthümlicher Weiſe dieſem Baue nicht die geringſte auswär⸗ 
tige Unterſtütz ung zugewendet; fo konnte ein Kirchen⸗Syſtem 


1841. 


3 Biefen „Gehirge. 


doch nicht wohl eingehen, welches z. B. in der erſten Hälfte 
des lauf. Jahres bereits 59 Getaufte zählt. Sollte alſo der 
geehrte Anfrager Gelegenheit nehmen und ſich in ſeinem Tauf⸗ 
Orte ein Denkmal ſtiften wollen, ſo wird ſolches ehrend und 
dankend anerkannt und ihm auch der feſtliche Tag der Einwei⸗ 
hung zur etwannigen gütigen Antheilnahme bekannt gemacht 


werden. Gäbersdorf, den 4. Juli 1841. 


Scholz, Cantor. J. A. 


Warmbrunn, den 13. Juli 1841. 
Die Gaſtrollen der Königl. Sähf. Hofſchauſpielerin, Dm. 
Bauer, haben, wie es das Repertoir beſagt, begonnen und 
wie es zu erwarten ſtand, füllen ſich die Räume des Theaters 
jedesmal auf's Allergedrängteſte. Der Beifall, den dieſe treff⸗ 
liche Künſtlerin ſich durch ihr wahrhaft ſchönes Spiel zu ſichern 
weiß, iſt außerordentlich. Die Eile des Publicums, zum Thea⸗ 
ter bei Eröffnung der Kaffe zu gelangen, giebt immer ein hei⸗ 
teres Bild; es iſt ein Andrang ſonder Gleichen. — Auch der 
rühmlichſt bekannte Künſtler, Herr Baudius, vom Leipzi⸗ 
ge Theater, hat nun feine Gaſtrollen angefangen und feine 
arftellungen werden gewiß auch, wie anderwärts, die größte 
Theilnahme erregen. . f 
Das oft undeſtändige Wetter hindert unfere Badegaͤſte zum 
öftern, größere Partieen zu unternehmen. 5 
Am Donnerſtag, den 8. Juli, feierte unfer Koppenwirth, 
ad Steckel, auf der Koppe fein Wjähriges Eheſubiläum. 
önner und Freunde aus Hirſchberg üderraſchten das Jubel⸗ 
paar mit einem Feiergeſang unter muſikaliſcher Begleitung. 
Mit tiefer Rührung empfing das Ehepaar auf dem höchſten 
Kegel der Rieſenberge die freundlichen Glückwünſche der Wobl⸗ 
meinenden, und Heiterkeit würzte das vom Jubelpaar aufs 
Beſte aufgeſtellte Frühſtücksmahl. 13. 
„j„qn7%iꝙhᷣ/ : ES nr EEE END DD 


Theater in Warmbrunn. 

Heute, Donnerſtag, den 15. Juli: Griſeldis. Schauſpiel 
in 5 Akten, von Fr. Halm. Griſeldis: Dem. Bauer, Frei⸗ 
tag, den 16., lein Schauſpiel. Sonnabend, den 17, zum Er⸗ 
ſtenmale: Napoleon in Moskau. Dramatiſſrte Scene in 1 
Akt. Dieſem folgt: Napoleons Tod auf St. Helena. 
Dramatiſirte Scene in 1 Akt. Napoleon: Hr. Baudius, als 
Zte Gaſtrolle. Den Beſchluß macht: Die Reiſe auf gemein- 
ſchaftliche Koſten. Poſſe in 5 Akten, v. L. Ange ly. Bren nicke: 
Hr. Vaudius. Um den an mich zablreid ergangenen Wunſchen ei⸗ 
nes Hochzuverehrenden Publikums nachzukommen, hade ich Fräul. 
Bauer erſucht, noch einigemal aufzutreten, und zwar mit Herrn 


Baudius; moge darin Ein Hochzuperebrendes Pudlitum een 


Beweis meiner Hochachtung undErgebenbeit erblicken. Sonntag, 
den 18.: Precioſa. Romantiſches Schauſpiel in 4 Akten, von 
Wolf. Mufk von C. M. v. Weber. Precioſa: Dem. Bauer. 


SCHE 
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Pedre: Hr. Bandins, als ate Paſtrolle. Mont g, den 19. 
Der arme Poet. Schauspiel in 1 Akt. Lorenz Kindlein: 
Baudius, ste Kaſtrolle. Hierauf: Die Tochter Pha⸗ 
raonis. Poſſe in 1 Akt, von Kotzebue. Rund: Hr. Baudius. 
Den Beſchluß macht: Die unterbrowene Whiſtparthie. 
Luſtſpiel in 2 Akten, v. Schall. Baron Skatabäus: Hr. Ban⸗ 
diu s. Dienſtag, den 20., zum Erſtenmale: Tempora mu- 
tantur, oder: Die geſtrengen Herren. Lusſpiel ing Akt., 
von Blum. Veronika: Dem. Bauer. Servatins: Herr 
Baudius, als te Gaſtrolle. Den Beſchluß macht: Die Wie 
ner in Berlin. Liederſpiel in 1 Akt, von Holtei. Eugen: Hr. 
Baudius. Mittwoch, den 21., neu einſtudirt: Der Wir: 
mar r. Poſſe in 5 Akten, von Kotzebue. Hr. v. Langſalm: Hr. 
Baudius, als 7te Gaſtrole. Den Beſchluß macht: Die gefaͤbr⸗ 
liche Nachbarſchaft. peſſe in 1 Akt, v. Kotzebue. Schneider 
Fips: Hr. Baudius. Emilie Faller, 

f Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 


Literariſches. 

Allen Freunden und Bewohnern des Rieſengebirges em⸗ 
pfiehlt Ferdinand Hirt in Breslau folgendes, fo eben 
erſchienene Werk mit ge Ueberzeugung: 

a 8 


Nieſen gebirge 
und 4 
ſeine Bewohner, 


von 
Dr. Joſ. Karl E. Hofer, 
k. k. Hofarzte, Hofarzte und Leibarzte Sr. k. k. Hoheit des 
Erzherzogs Karl, Mitgliede der k. böhmiſchen Geſellſchaft der 
Wiffenfhaften, Ehrenmitgliede der k. preußiſchen Geſellſchaft 
für Landeskultur x. 


Herausgegeben von der 
Geſellſchaft des vaterlaͤndiſchen Muſeums in Jöhmen. 
gr. 8. Velinpapier. gebunden. Preis, 2 Rtlr. 


Eine frühere Auflage dieſes Werkes erſchien im Jahre 1803 
in Wien bei Geiſtinger unter dem Titel: „das Rieſenge⸗ 
birge in einer ſtatiſtiſch topographiſch⸗pittores⸗ 
ken Uiberſicht, mit erläuternden Anmerkungen 
u. ſ. w.“ Die Vollſtändigkeit und Gediegenheit gedachten 
Buches wurde bisher von allen Rieſengebirgsbeſchreibern 
mehrfach benützt, aber nach dem Urtheile competenter Richter 
von Keinem noch erreicht, viel weniger übertroffen. Da nun 
jene erſte Ausgabe im Buchhandel ſich gänzlich vergriffen hat, 
fo beſtimmte dieſes den Herrn Verfaſſor, das Hochgebirge 
Böhmens und Schleſiens abermals zum Ziele ſeiner Forſchun⸗ 
gen zu erwählen und die Ergebniſſe mehrmals wiederholter Be⸗ 
reiſungen jener in vieler Beziehung intereſſanten Gebirgskette 
in einer neuen ſyſtematiſch geordneten Bearbeitung dem leſen⸗ 
den Publikum vorzulegen. x 

Die Verlagshandlung dieſes neuen Reiſehandbuchs enthält 
ſich jeder weiteren Anpreiſung deſſelben und bemerkt nur noch, 
daß daſſelbe mit einem alphabetiſch geordneten Inhaltsver⸗ 
zeichniſſe nebſt zwei in Stahl geſtochenen Anfichten und drei 
Vignetten, nach Originalzeichnungen vom Herrn Verfaſſer 
foroft, Gen und 0 0 worden if, 

raͤthig bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(am Naſchmarkt Nr. 47). 


4. Juli, Mittags 12 Uhr, in einem 


Verlobungs⸗Anztige. 
Als Verlobte empfehlen sieh: 
Amalie T Milksch, 
un 


Herrmann Berger. 
Marklissa den 1. Juli 1841. 


Entdindunges Anzeigen. 
Vergangene Nacht 7. auf 12 Uhr wurde meine liebe Frau, 
Pauline geb. Scholz, glücklich und ſchnel entbunden und 
ſchenkte mir einen gefunden und muntern Knaben, Meinen 
geehrten Verwandten und Freunden dieſe engebene Anzeige. 
Jauer den 12. Juli 1841. 3 
Der Kaufmann Ferdinand Meinert. 


Die heute früh erfolgte, glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem gefunden Knaden deehrt ſich hiermit entfernten 
Freunden anzuzeigen Lieut. Walter. 

Kroitſch, den 7. Juli 1841. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Heute, Montag den 12. Juli, entſchlief zu einem beſſern 
Leden der einer, Prorector, Herr Chriſtoph Beſſer, in 
einem Alter von 73 Jahren. Dies unſern werthen Verwand⸗ 
ten und Freunden in der Nähe und Ferne zur Nachricht, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. Die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg, den 13. Juli 1841. a 


Daß es Gott gefallen hat, Dienſtag Abends um 11 Uhr 
unſer jüngſtes Tochterchen, Florentine, nach einem kurzen 
Hierſeyn von 11 Wochen, von hinnen zu nehmen, zeigen wir 
theilnehmenden Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
ergebenſt an. Boberröhrsdorf, den 8. Juli 1841. 

b Paſtor Kühn und Frau. 


Mit betrübten Herzen machen wir unſern nahen und ent⸗ 
fernten Freunden hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß unſere 
gute Mutter, Johanne Marie Tihrſch in Heriſchdorf, am 

lter von 79 Jahren 9 
Monaten 14 Tagen, an Alterſchwäche und Nervenſchlage, 
nach langem Kampfe zur ewigen Ruhe eingegangen iſt. Wer 
ge kannte, liebte Ihr Leden und betrauert daher Ihren 
Wie fanft ſchläſſt Du in Deiner Kammer, 
Du edles, gutes Mutterherz. 
Verſchwunden iſt nun aller Jammer, 
Wer heilet aber unſern Schmerz? — 
Vergeſſen thun wir Deiner nicht, 
Denn dies erfordert Kindespflicht. 
Franz, Chriſtian, Joſeph Tiheſch, als Söhne, 
nebft Schwiegertochtern und Enkelkindern. 


Am 12. dieſes, Abends 9 Uhr, ſtarb meine geliebte Frau, 
Amalia, geb. Queiffer, 24 Jahr alt, an den Folgen ei⸗ 
ner frühen Niederkunft und Gehirnentzündung, nachdem 
ich mit ihr in einer höchſt glücklichen, leider aber nur 7 Monate 
gedauerten Ehe en hade. Ich bitte um ſtille Theilnahme. 

Laudan, den 13. Juli 1841. 

Der Kaufmann Adolph Weinert. 


— — 


TE 


Am Tage nach Ihrem zwei und zwanzi Geburtstage, 
nämlich — 3. Juli, frah 8 Mr, ſtarb on Beust meine 
einzige geliebte Tochter, Johanne Henriette Roſemann. 
Tief und ſchmerzlich iſt die Wunde, die mir durch dieſen Todes⸗ 
fall geſchlagen worden ift, und ſchwer iſt die Prüfung, die mir 
der unerforſchliche Gott auferlegt hat; nur der Hinblick auf 
ihn, den allweiſen und gütigen Lenker aller menſchlichen Schick⸗ 
ſale, und die Theilnahme meiner Freunde, um die ich bitte, ver⸗ 
mögen mich zu erheben und zu troften. 

iegau, den 8. Juli 1841. 
Berwittw. Gaſthofbeſtger Roſe mann, 
zum „goldnen Lamm.“ 


Am 7. Jul,. Abends hald 8 Uhr, entſchlief ſanft zum beſſern 
Beben, nach vollbrachtem Tageverk, unſer theurer Gatte, 


Vater, Grof⸗ und Schwiegervater, Johann Gottfried 


Trautmann, Schenkwirtd in Schadewalde bei Markliſſa, 
in dem Alter von 80 Jahren 2 Monaten und im 52ften Jahre 
feines Eheſtandes. Die Gattin, 3 Söhne und eine Tochter 
beweinen feinen Hingang. Er erlebte 22 Enkel, wovon 14 
jetzt noch am Leben ſind. Dies zeigen allen Anverwandten 
und Freunden, nah und fern, ſtatt beſonderer Meldung, um 
fälle Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Schadewalde den 11. Juli 1841. 


Am 29. Juni, Morgens 11 Uhr, entſchlief fanft an Alters 
ſchwäche unſer geliebter Vater und Großvater, der Poſamentir 
Samuel Hellge, in einem ehrenvollen Alter von dz Jahren 
6 Monaten 12 Tagen. Er hatte in der Ehe 53 Jahre 10 
Monate gelebt und hinterließ 1 Sohn, 4 Töchter, 27 Enkel 
und 5 Urenkel. Dies zeigen wir Freunden und Bekannten 
hiermit ergedenſt an. Striegau den 11. Jult 1841. 

Auna Maria Hellge, geb. Birke, und ſaͤmmtliche 
Hinterbliebene. 


Todes-Anzeige und Dank ſagung. 


Am %7. Juni Abends endete unſer einziger, hoffnungsvoller 
Sehn, der Brauer⸗Lehrling Auguſt Stelzer zu Rudel⸗ 
ſtadt, in den Fluthen des Bobers fein jugendliches Leben in = 
nem Alter von 16 Jahren 8 Monaten und 16 Tagen. So 
ſchmerzlich auch diefes traurige Ereigniß für Eltern ift, wenn 
ein hoffnungsvolles Kind plötzlich von ihrer Seite entriſſen 
wird, wo zu hoffen war, dieſes Pilgerleben noch lange zu 
durchwallen, dann iſt es nur ein feſtes Gottvertrauen und der 
frohe Glaube an ein künftiges Wiederſehen in jener lichten 
Ewigkeit, der dem elterlichen Herzen die Kraft giebt, das Miß⸗ 

eſchick zu ertragen. Die Beweiſe von Liebe, welche unferm 
Sohne dargebracht worden ſind, ſind uns lindernder Balſam 
für unſere wunden Herzen geworden. Wir bringen daher un⸗ 
ſern wärmſten Dank Allen denen, vorzüglich dem Gerbergehül⸗ 
fen, Fritz Hoffmann, welcher die Gefahr nicht geſcheut und ſich 


in die Fluthen begeben hat, dem Maurer Breiter, den Schnei⸗ 


dergeſellen Leberecht und Lehder, dem Böttcher und Inwohner 
Hanſchmann, welche unermüdet dei Aufſachung und möglicher 
Rettung thätig geweſen find. Auch fühlen wir uns gedrun⸗ 
gen, öffentlich unſern Dank auszuſprechen für die vielen Be⸗ 
weiſe chriſtlicher Liebe, die geworden find von den uns unbe⸗ 

en evanßenſſchen Jugendfreunden un ſors Sohnes, welche 


in der daßizen evongeliſchen Kirche den 4. Juri ronge⸗ 
dächtniß ihres Jugendfreundes ein Lied Fe 
gleitung und eine Arie haben fingen laſſen, fo wie Sr. Hoch⸗ 
tyrwürden, dem daſigen Herrn Paſtorzund dem Herrn Can⸗ 
tor, welche dieſes Denkmal haben ausführen helfen. 

Der herzlichſte Dank ſei auch dargebracht dem Herrn Berg⸗ 
arzt Adolph, dem Brauermſtr. Hrn. Deinert und feinen An 
gehörigen, welche es an Bemühungen nicht haben fehlen laſ⸗ 
ſen, unſern Sohn, wenn es moglich geweſen wäre, wieder 
in's Leden zurückzubringen. Endlich ſei auch Dank geſagt 
Allen denen, welche am Begräbnißtage ihre Theilnahme an 
unſerm ſchmetzlichen Verluſte uns vielſeitig zu erkennen gege⸗ 
ben haben. Möge Gott Ihnen Allen den herben Schmerz 
der Trennung noch fern halten, auch Ihnen bei Tagen unver⸗ 
meidlicher Trauer und des Schmerzes Troſt und Linderung 
durch herzliche Theilnahme werden laſſen. 

Hohndorff bei Löwenberg, den 12. Juli 1841. 

Franz Stelzer, Freiſtellbeſitzer, als Vater, 
Thereſia Stelzer, geb. Helbig, als Mutter, 
Mariane Stelzer, verehlichte Heller, als 

Schweſter. 


Dem Andenken 
meiner vertwigten Gattin 


Anna Röſina Rummler, geb. Stiller, 
geſtorben den 12. Juli 1840. 


Schon ein Jahr ruhſt Du im ſtillen Frieden, 
Tbture Gattin, in dem Schooß der Erde; 
Frei von jeder irdiſchen Beſchwerde, 2 

Iſt Dir hohe Seligkeit beſchieden. 

Welch ein hartes Loos traf mich! Getrennet 
Iſt nun durch den Tod der Liebe Band. 
Mit mir hier zu wandeln Hand in Hand; 

Warum war Dir's länger nicht vergönnet? 


Wird das Dunkel einſt auch mir entſchwinden, 
Iſt geſchloſſen meine Pilgerzeit; 
Werden dort wir in der Ewigkeit 
Ohne Trennung uns zuſammen finden. 
Landeshut, den 12. Jali 1841. 
Carl Rummler, als Gatte. 


Empfindungen 
einer Mutter 
am Grabe ihrer einzigen Tochter 
Johanne Henriette Roſemann. 


Ach, Tochter! alle Freuden, alle Wonnen, 

Mit denen Du mein Wittwenleben ſchmückteſt; 
Sie find dahin — mit Deinem Tod verronnen, 

Es ſchweigt das Wort, womit Du mich beglückteſt. 


Nur wie ein ſüßer Traum war unſer Leben, 
Der kurze Zeit uns hält den Sinn umfangen; 
Kaum wollte ordnen, ſich das ird'ſche Streben, 
So biſt Du ſchon ines Jenſeſt eingegangen! 


* 


Der Myrthenkranz, den Jungfrauen geweihet, — 
Verwandelt ſich in traurige Cypreſſen; 

Dein Brautgemach den Gräbern ſich anreihet. — 
Wer kann genugſam meinen Schmerz ermeſſen! 


Mit Vater, Brüdern biſt Du nun verbunden, 
Geliebte Tochter, — doch Dein frühes Scheiden 
Erweckt für mich gar viele Trauerſtunden, 
Bereitet mir der Seele ſchwere Leiden. 


Denn ich — die Mutter — weile noch hienieden, 
Und blicke einſam unter Schmerz und Thränen 
Nach jenem Land, wo ungeſtört in Frieden 
Geſtillet wird der Menſchen heißes Sehnen. 


O ſende, ſel'ger Geiſt, aus dieſen Räumen 

Mir Troſt und lindre mild der Trennungs Schmerzen! 
Laß, Höchſter, einſt nach dieſes Lebens Traumen 
Vereinen ſich der treuen Liebe Herzen! 


Striegau. Verwittw. Roſe mann. 


Gefühle der Wehmuth 


am fernen Grabe unſres geliebten unvergefflichen älteſten 
Sohnes und Bruders, 
Carl 


Friedrich Wilhelm Hille, 
"wre 


geboren den 22. Juni 1818, 
entfernt von Eltern und Geſchwiſtern, am 28. Juni 
in Berlin beim Baden verunglückte, und in dem Alter von 
23 Jahren und 6 Tagen feine irdiſche Laufbahn beſchloß. 
Begleitet von der treuen Eltern Segen, 
Verließ der Sohn das theure Vaterhaus, 


Den Grund zu ſeinem fernern Glück zu legen, 
Zog hoffnungsvoll er in die Welt hinaus. 


Ihn einſt an Geiſt und Körper wohl erhalten, 
Als guten Sohn und Bruder wiederſehn: 

Der ſchöne Traum ſollt' anders ſich geſtalten, 
In eine andre Heimath muſſt' er gehn. 

Geſund und glücklich wähnten ihn die Seinen, 
Da traf der harte Schlag das Eltern-Herz: 
Den Sohn, den früh Geſchiednen zu beweinen, 
Und ach, nur Thränen bleiben unſerm Schmerz! 


Des Höchſten weiſer unerforſchter Wille, 
Er hatte Unglück über ihn verhängt, 
Und ſchon ſo früh ward ſeine ird'ſche Hülle, 
Ward unſre Hoffnung in das Grab geſenkt! 


Wem ſchon ein Sohn, wem ſchon ein Freund entriſſen, 
a Eltern⸗Liebe kennt, und Freundes: Pflicht, 
„der verfagt in unſern Kümmerniſſen 
Gewiß ſein reges Mitgefühl uns nicht. 
Nur dieſer Troſt mög’ unfern Kummer lindern: 
Es ging der Sohn in's beſſ're Vaterhaus; 
Dort theilt der ew'ge Vater ſeinen Kindern 
Des Himmels ſchön're veinſte Freuden aus. 
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Befreit von jeder irdiſchen Beſchwerde, 

Gingſt Du, gellebter Sohn, zur Ruhe ein. 
So ſchlummre ſanft im fernen Schooß der Erde; 
Dein Angedenken wird uns theuer ſtyn! 


Theilnehmender Freundeszuruf 
an die tiefbetrübten Eltern des am 26, Juni 1841 
früh vollendeten N 
Chriſtian Friedrich Beier, 


Erd: und Gerichtskretſchmer in Langenau. 


Wanet nur! Gerecht Mind Eure Zähren, 
Denn ſie fließen einem Sohne nach. 

O wer wollte Eurem Schmerze wehren, 
Da ſein Tod Euch Euer Herz zerbrach; 


Weinet nur! Denn Thränen find die Fluthen, 
Die der weiſe Schöpfer kommen heißt: 
Auszulsſchen unſers Leidens Gluthen 

Und zu retten den betrübten Geiſt. 


Laſſt die Tropfen, die dem Aug’ entftießen, 
Balſam ſein für Eure wunde Bruſt: 

Daß des Troſtes freudiges Begrüßen 

Euch delebe mit erneuter Luſt. 

Weinet nicht mehr! Es erſcheint die Stunde, 
Die mit ihm auf ewig Euch vereint! 

Dann wird heil des Herzens tiefe Wunde 
Dort, wo nur die Freude Thränen weint. 


Von Freunden aus Flachenſeiſen. 


Dem theuren Andenken 
des am 2. Juli zu Voigtsdorf 
ſelig entſchlafenen Sohnes 
des Gertenbeſitzers und Schuhmachermeiſters 
i E. Gott. Kahl, 
in dem zarten Alter von 1 Jahr 3 Monat. 


Schon als Knospe muſſteſt Du hier fallen? 
Du, der Deinen ſchönſter Hoffnungsſtrahl! 
Muſſt ſo früh in jene Heimath wallen 

Aus dem blüthenreichen Erdenthal? 


Sieh, der Deinen Schmerzesthraͤnen ggg 
Um Dich, guter, hoffnungsvoller Sohn, 
Der fo fräh von unſrer Bruſt geriſſen, 
Weilet an des ew'gen Vaters hron. 

O genieße jene fel'gen Freuden, 

Dis do früh Du ſchon errungen haſt, 
Und nach kurzen, ſchweren Erdenlelden 
Seligkeit, die unſer Geiſt nicht Fafft, 


Hirſchberg den 12. Jun 1841, K. 


EEE ET u — 


Na cher u 
an die ſelig vollendete . 
Frau Johanna Friederike Finke, 
a geb. John, aus Landeshut, 
des ehemaligen Brauermeiſters und Getreidehaͤndlers 
George Friedrich Finke 
innigfigeliebte Gattin. 
Geſtorben den 30. Juni 1841, in einem Alter den 
67 Jahren 3 Monaten und 12 Tagen. 


Wohl Dir! Nun if all' Dein Leib borüber, 
Und Du ruhſt in Gottes Armen aus, 

Schön vollendet ſchwebteſt Du hinüber, 

Aus dem Thränenthal in's Gotteshaus. 


Schlafe nun in Frieden 
Und erndte Jenſeits ein, 
Was Du geſä't hienieden, 
Schön wird die Erndte ſein. 


Hohenpetersdorf den 3. Juli 1841. 


Liebend geweiht von ihrem trauernden Gatten, 
ihren Kindern und Enkelkindern und 
ihrer kranken Schweſter. 


— —ũ— . ͤ—K———̃—̃— 


Kirchen „Nachrichten. 


Getraut. 

Hir ſchberg. Den 12. Juli. Jobann Carl Wilhelm Wenzel 
Schloſſer, mit Amalie Gee Be Koſche 5 en 

Straupitz. Den 12. Juli. Der Wittwer Chriſtian Ebrenfried 
kange, Gärtner, mit Igſr. Johanne Juliane Weiſt aus Seiſfers dorf. 

Schmiedeberg. Den 11. Juli. Der Bandmacher Friedrich 
MWipelm Reimann, mit Jgſr. Johanne Chriſtiane Stief. 

Friedeberg. Den 22. Juni. Herr Job. Friedrich Wilke, 
88 mit Marie Roſine Feiſt aus Egelsdorf. — Job. 

arl Gottlieb Hartig aus Neu:Gebbardsdorf, mit Joh. Christiane 
Scholz aus Egelsdorf. — Den 29. Joh. Gottlieb Reinhart aus 
Hartau, mit Joh. Eliſabeth Feiſt aus Birkist. 

Gebbards dorf. Den 5. Juli. Der Schuhmacher Johann 
Carl Gottlieb Heuraum in Alt» Gebbardsdork, mit Christiane 
Aiden Apelt in Eſtberwalde. — Den 6. Der Iggſ. Friedrich 

üÜbelm Friedrich, Weiß: Bädermftr. in Frie deberg, mit Jafr. 
Jobanne Friederike Reimann, z. Z. in Alt- Gebhards dorf. 

Lwenderg. Den 23. Juni, Der Weißgerbermeiſter Carl 
Daniel Wehner, mit Jgſt. Johanna Maria Clara Verk. — 
Den 6. Juli. Der Kaufmann Friedrich Reichelt aus Lauban, mit 

raul. Franziska v. Kruzewska. — Hutmachermſtr. Eruft 

Ibrig , mit Jgfr. Chriftiane Queifer aus Beerberg. 

Plagmwig. Der Freiſtellenbeſ. Gottlieb Borrmann, mit Igfr. 

odanne Chriftiane Friederike Hütter aus Nieder Weinberg. — 

en 6. Der Tiſchler Carl Berner, mit Jaft. Chriſtiane Hain 
aus Löwenberg. — Der Gärtner Gottfried Sommer, mit Igfr, 
Eliſabeth Drath aus Gr.⸗Walditz. 

Jauer. Den 43. Jun. Der Schuhmacher Thlers in Profen, 
mit Johanne Tasler aus Raben : Vorwerk. — Der herrſchaſtliche 
Kutſcher Kellert in Peterwig, mit Igfr. Beate Schramm aus Ney⸗ 

orf. — Deu 16. Der Müller Scholz , mit verwittw. Frau 
ohanme Rüller. — Den 20. Der Dienſtknecht Grundmann in 
üb, mit Urne Katharine Jung ebend. — Der Dienſtknecht 
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oppert in Seckerwi, mit Joh. Geonore Tasler eus Hatwigs⸗ 
5 — Den 22. Der Brauermſtr. ee en 
mit der verwittw. Frau Gutsbejiger Anne Katharine Kaſſuer daf. 
— Der Tiſchlermſtr. Goͤrlitz, mit Igſr. Auguſte Charlotte Hen⸗ 
siette Brand. — Den 24. Der Dominial Guts beſitzer Herr Fiſcher 
auf Nieder = Poiſchwitz, mit Fräulein Pauline Uber, — Den 27. 
Der Töpfergefelle Reming, mit Henriette Thomas. — Der Mühl⸗ 
a. ee in Hertwigswalde, mit Igſe. Chriſtiane Fiebig aus 

eppers dorf. g 

Bolkenhaln. Den 14. Juni, Auguſtin Meßel, mit Jos 
banne Chriſtiane Scholz. — Deu 13. Carl Ehrenfried Nier zu 
Ober Würgs dorf, mit Chriſtiane Friederike Thiem. — Den 4. Juli. 
Der Korbmachergefelle Wilbelm Nobert Baron zu Goldberg, mit 
Friederike Caroline Sopbie Wilde. 

Kira Geboren 

irſchberg. Den 15. Juni. Frau Kuͤrſchner Freitag, eine 
T., Jobpanne Frlederike Louiſe Mars, — Den 88 
Kaufmann Lorenz, eine T., Johanne Joſephine Clara. — Frau 
Tagkarb. Hornig, Zwillingstöchter, Pauline Marie n. Johanne Frie⸗ 
derike. — Den 8. Frau Bürſtenmacher Krabn, e. T., Julie Auguſte. 

Straupitz. Den 21. Juni. Frau Häusler und Getreidehaͤnd ler 
Hinke, einen S., Ernſt Heinrich. 

Schmiedeberg. Den 24. Junk. Fran Tagearb. Berger, 
eine T., Marie Henriette. — Den 29. Frau Gaſtwirth Bader, 
eine T. — Den 4. Juli. Frau Tagearb. Ende in Forſt, eine T. — 
Den 7. Frau Kleingaͤrtner Ludwig in Arnsberg, einen S., welcher 
den andern Tag ſtarb. — Den 8. Frau Stadtmuſſkus Bohne, e. T. 

Landeshut. Den 16. Juni. Frau Schneidermſtr. Nauermann, 
geb. Moſts, einen S. — Den 27. Frau Uhrmacher Scholz, geb, 
Muller, einen S. — Den 7. Juli. Frau Kaufmann Duttenbofer, 
geb. Geis heimer, eine T. — Frau Zuͤchnermſtr. Oertel, geb. Erner, 
einen S. — Den 10. Frau Fleiſchermſtr. Ludwig geb. Ouvrier, 
einen S. — Frau Schubmachermſtr. Leuſcher, geb. Stief, einen S. 

Greiffenderg. Den 23. Juli. Frau Buntweber Kluge, 
5 7 10 — 5 Pauline. — Den 5. Juli. Frau Schneider mſtr. 

ebhards dorf. Den 12. Juni. Fran Schneider Nährig in 

Alt ⸗Gebbardsdorf, eine T. — Den 255 Frau Weder Heider da⸗ 
ſelbſt, eine T. 
Goldentraum. Den 23. Mai. Frau Pachtmüllermſtr. und 


Schiedsrichter Reich, eine T. 
Den 8. Juni. Frau Schneider Kahl, 


Alt⸗Gebhards dorf. 
einen S. 
Schwert. Den 16. Mai. Fran Juw. Heinze, eine T., 
Chriſtiane Florentine. — Den 4. Juli. Frau Loh gerbermeiſter 
Anders, eine T. 5 N j 
Volkersderf. Den 10. Juni. Frau Müllermſtr. Nictchen, 
eine T., Marie Pauline Mathilde. 0 
choͤn au. Den 27. Mai. Frau Kuͤrſchnermſtr. Pätzold, eine 

T., Natalie Eliſabeth Mathilde. — Den 31. Frau Zimmerpollrer 
Ritſche, einen S., Guſtav Adolph, welcher den 22. Juni ſtarb. 
VV DR 80 Mal. Frau Müllermſtr. Pakting, 
einen S., Herrmann Julius. 

Nieder -Röversdorf. Den 11. Junl. Frau Häusler Kies ler, 
Zwillinge, Marie Charlotte, Traugott Herrmann. 

Alt: Schönau. Den 7. Juni. 5 Häusler Guder, eine 
T., Ehriſtiane Henriette. — Den 10. Frau Gutsdeſ. Jung, eine 
T., Erneſtine Louiſe, welche den 20. Juni ſtarb. 

Liebenthal. Den 30. März. Frau Tuchmacher Hoffmann, 
eine T., Anna Thereſia Juliane. — Den 2. April. Frau Schnei⸗ 
der Scholz, einen S., Joh. Joſ. Carl. — Den 10. Frau Tages 
arbeiter Lachmann, eine T., Anna Maria Barbara. — Den 18. 

au Schmied Krauſe, einen S., Carl Jol. Franz. — Den 24. 
Ir ‚gib Fliegel, eine T., Marie Joſephe Amalie, — Don 

„Mal. Frau Schunider Kühner, eine T., Na Thekla Comitamtia, 


— 


— 


— Den 5. Frau Tazearbefter Aubrich, einen S. Joſ. Anguſt 
Juljus. — Den 17. Frau Schuhmacher Heinrich, einen S., Job. 
Anton Florian. — Den 23. Frau Rothgerber Knoblich, eine T., 
Maria Anna Filomene. ; 
Geppersdorf. Den 5. Mai. Frau Schuhmacher Güttler, 
einen S., Joh. Franz Stanislaus. — Den 6. Frau Gartner 
Sommer, einen S., Franz Bernhard. — Deu 9. Frau Arnold, 
einen S., Joh. Joſ. Pancratius. ; ; . 5 
Löwenberg. Den 31. Mai. Fran Gaſtwirth Richter einen 
S. — Den 4. Juni. Frau Stellmachermſtr. Rüger, einen S. 
— Den 6. Fran ens d'arm Weinert, eine T. — Den 28. Frau 


Schub macher Niegiſch, eine T., todtgeroren. 
Jau Se Dem 29. Mal. Frau Bäcker Kobelt, einen S. — 


au Brieſträger Lehmann, eine T. — Den 30. Frau Auſſeber 
uller, eine T. — Den 1. Juni. Frau Tiſchler Münfter, eine 
T. — Den 2. Frau Weißgerber Knoll, eine T. — Frau Por» 
ſchel, einen S. — Den 4. Frau Freche, eine T. —. Den 5. 
Frau Schloſſer Kroll, einen S. — Frau Gaſthofbeſitzer Hallenezak, 
einen S. — Den 6. Frau Punner, einen S., todtgeb. — 
Den 9. Frau Buchdrucker Opitz, eine T. — Den 10. Frau 
Simon, einen S. — Den 12. Frau Aufſeher Schneider, am 
bieſ. Königl, Inquiſitoriat, Zwillings⸗Toͤchter. — Den 17. Frau 
Tiſchlermſtr. Teuber, einen S. — Den 19. Frau Töpfergefelle 
Daniel, einen S. — Den 25. Frau Seiſenſieder Heger jun., 
eine T. — Den 28. Frau Kaufmann Schenk, eine T. — Frau 
Vorwerksbeſitzer Priſemuth, eine T. Dee 
Bolkenhain. Den 7. Juni. Frau Schneidermſtr. Heinrich, 
einen S., todtg. — Den 20. Fran Väckermſtr. Otto, einen S. 
— Den 26. Frau Kutſcher Nitſchke, einen S. — Den 1. Juli. 
Frau Schuhmachermſtr. Kiehn eine T., todtg. 
Nieder⸗Würgsdorf. Den 29. Mai. Fran Häusler Linke, 
einen S. — Den 1. Juni. Frau Häusler Preuß, eine T. — 
Den 27. Frau Freihausler Hoͤppner, einen S., todtg. — Den 
1. Juli. Frau Hofehaͤusler Gottſchild, eine T. 
Ober⸗Wuürgsdorſ. Den 17. Juni. Frau Rolke, eine T. 
Nieder⸗Wolmsdorf. Den 14. Juni. Frau Fuhrmann 
2 einen S. — Den 27. Frau Hofegaͤrtner Hentſchel, 
eine T. 
Ober⸗Wolmsdorf. Den 8. Juni. Frau Schuhmachermſtr. 
Häusler, einen S. — Den 9. Frau Inwohner Flegel, einen S. 


Geſtor den. 5 


chreiber Hrn. e 


ier Herrmann, 2M. 24 T. 
Hotſchdorſ. Den 6. Juli. Carl Auguſt, Sohn des Gartner 


Greiffenberg. 
Tochter des Kusche 


Friedeberg. Den 31. Mai. Fran Johanne Eleonore gab. 
Scoda, Ehefrau des Schneider Linke in Egelsdorf, uach einer 
ſchweren Entbindung von einem todtgeb. Sobne, 34 J. 4 M 


11 T. — Den 5. Juni. Die Tochter des Vaudmachermſtr. Rich ⸗ 
ter, 1 J. 2 T. — Den 12. Jar. A: Cbriſtiane Vogt, 24 J. 
4 M. is T.. Den 14. Jaofr. Joh. Chriſtiane Menzel aus 


Egelsdorf, 28 J. 2 M. weniger 3 Taze. — Verwittwete Anna 
Roſina Schäfer, 77 J. 4a M. — Den 19. Der einzige Sohn 
des Tuchfabrikanten Tſchentſcher, 3 M. 20 T. — Den 24. Frau 
Bäder Reichel in Egelsdorf, 27 J. 9 M. 

Hebhardsdorf. Den 20. Juni. Pauline Mathilde, jüngste 
Tochter des Häusler und Tiſchſer Foͤrſter m Alt⸗Gebbardsdorf, 
11 W. — Den 25. Ernſt Wilhelm, Sohn des Freipäusler 
Schnabel in Neu⸗Gedhardsderf, 6 W. 5 T. — Den 30. C 
Heinrich, jungſter Sodn des Fteigaͤrtner und Schneider Cloner in 
Nen ⸗Gebhardsdorf, 19 T. 

Hobenpetersdorf bel Hohenſtledeberg. Frau Jobanne 
Friederike geb. John, ans Landeshut, dinterl. Wittwe des ehem. 
Bauer und Getreidehaͤndler Finke, 67 J. 3 M. 12 T. 

Euphroſinenthal. Den 15. Mal. Verwittw. Frau Marie 
Dorothea Zippel, geb. Hartmann, 53 J. 2 M. 

Liebenthal. Den 7. April. Der Zuͤchnermſtr. Joſeph Betters, 
69 J. — Den 19. Die verw. Garnſammler Satbarine Brendel, geb. 
Kuobloch, 36 J. — Den 22. Des Tagel. Wißta Sohn, Johannes, 
13.— Den 24. Des Seiler Wünſch Sohn, Joſeph, 178. — Den 
1. Mal. Der Zuchnermſtr. Anton Seifert, 75 J. — Den 20. Die 
verw. Inwobner Anna Maria Efmert, 56 J. — Den 3. Juni. Des 
Maurergefellen Franz Froͤmrich Sohn, Joſeph, 5 M. — Die verw. 

nwohner Maria Anng Anders geb. Elsner, 71 J. — Den 4. Des 

arnſammler Menzel Tochter, Auguſte, 10 M. — Den 5. Die Ede: 
frau des Schneidermſtr. Froͤmrich, Thereſia, geb. Knoblich, 61 J. — 
Den 6. Der Schmiedemſtr. Joſeph Stephan, 75 J. 

Löwenberg. Den Y. Mai. Verw. Frau Riemermſtr. Roſine 
Nisdorf, geb. Goͤbel, 76 J. 7 M. — Hermann Ewald, Sohn 
des Tuchmachermſtr. Schäfer, 25 W. — Den 29. Marie Auguſte, 
Tochter des Schneidermſtr. Schicktanz, 2e M. — Den 1. Juni. 
i Ferdinand, Sohn des Hospitalpächter Pobl, 4 W. — 

uſtav Adolph, Sohn des Väckermſtr. Kroke, 3 J. 6 M. — 
Den 2. Louiſe, Tochter des Baͤckermſtr. Schon, 6 J. 3 M. — 
Louiſe Ida, Tochter des Baͤckermſtr. Haldig, 11 T. — Den 7. 
Georg Moritz, Sohn des Schul⸗Kollegen Kahl, 23 T. — Den 16. 
Ja. 0 Tochter des Schuhmacher Seibt, 16 W. — Den 21. 
Jafr. Noſine Müller aus Hagendorf, 19 J. — Den 22. Ewald 
Theodor, Sohn des Schneidermſtr. Kriſchke, 10 M. — Den 26. 
. er en Haͤsler, 28 J. 6 M. 

auer. 4. Juni. Herr Vorwerksbeſitzer C. G. Goͤrner, 
20 J. 6 M. 25 T. — Den 5. Carl Oswald Heinrich, Sohn 
des Gold und Silberarbeiter Mockry, 1 J. 2 M. 8 T. — 
Den 8. Igfr. Johanne Dorothea, Tochter des verft, Sberglöckner 
au hieſ. evang. Friedenskirche, 55 J. 3 M. 20 T. — Den 12. 
Der Nagelſchmiedgeſelle Theinert aus Görlitz, 53 J. — Den 14. 
Der Kutſcher Haͤnſel, 32 J. — Den 19. Paul Georg Oskar 
Theodor, einziger Sohn des Seifenfieder Heger jun., 2 J. 3 M. 
21 T. — Den 24. Anna Pauline Mathilde, Tochter des Horn⸗ 
drechslermſtr. Hindemith, 20 T. — Anaufte Marie Pauline, 
Tochter des Küͤrſchner Eckert, 3 M. — Den 27. Der Schriſt⸗ 
ſeter Herr Emil Fiſcher, 35 J. 10 M. 13 T. — Cwald Emil 
Franz Herrmann, Sohn des Gaſthoſbeſſzer Hallencgak, 22 T. 

Bolkenhaln. Der 8. Juni, Jopanne Chriſtiane, geb. Ge⸗ 
bauer, Ehefrau des Bäckermeiſter Fiſcher, 51 J. 8 M. 8 T. — 
Den 15. Der Schneidermſtr. Benjamin Gottlieb Bürgel, 71 J. 
10 M. — Den 18. Die Wittwe und Hospitalitin Joh. Mariane 


Ludewig, 71 J. — Verwittwete Caroline Joppich, 20 J. — 
SEN Br Kaſſenbede am Königl. —— A erh 
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ee 22 Marie Toch⸗ 
Bale, OR 42 K. Den zo 


ier des Schubmachermſtr. Böhm, 17 3.9 ; 
1 24 un. 23 Maurer und Weber 


Auguſte Erneſtine Caroline, Tochter d 
Hamann, 6 W. Ä 5 
Nieder: Würasdorf. Den 12. Juni. Carl Julins, Sohn 
des Freiſtellbeſitzer, Hus: und Wiffenſchmiedemſtr. Opitz, 7 W. 2 T. 
„ Carl Friedrich, Sohn des Wegewärter Raupach, 
4 M. . SM Ä 
Nieder- Wolmsdorſ. Den 27. Juni. Verwittw. Muse 
züglerin Barbara Beate Gebauer, 79 J. 
Ober Wolmsdorſ. Den 27. Juni. Joh. Beate Weiß, 
42 J. 
Heorgentbal. Den 2. Juli. Johann Carl, Sohn des 
Inwohner Brendel, 14 W. 
Im hohen Alter farb: 
SGreiffenberg. Der Bürger und Tagtarb. Johann Gottlieb 
Berndt, 86 J. 53 M. 


uüngläcs fall. 7 
Am 4. Juli, Nachmiktags um 4 br, ging der Häuslerſobn 
Fran; Schuſter aus Ober Mops, Kr. Löwenberg, mut 
noch 6 Kameraden in den Bober an der Siebeneicher Grenze baden, 
er batte ſich jedoch zu weit in den Strom gewagt und da er des 
Schwimmens unkundia, ertrank er, ohne von den Uebrigen gerettet 
werden zu können. Bemerkenswerth iſt noch, daß der ic. Schuſter 
am Jahrestage und zur Stunde feiner Geburt verunglückte. 


i den Vötwicht in eutbed lcher das 
Es iſt nun gelungen, den Böͤſewicht zu entdecken, welcher das 
am 8. A zu Görlitz eingeaſcherte Stadtgarten: Gebäude, bei 
welchem zugleich der Sohn des Damnifikaten das Leben verlor, 
leichtſinnigerweiſe angezündet bat. Es ift ein 42jähriger Knabe, 
welcher neuerdings die Strobbedachung des auf der Promenade 
gebauten Eiskellers in Brand ſtecken wollte. 5 
Selb ſtmor d. : 3 
Am 7. Juli, Nachmittags gegen 3 Uhr, entfernte ſich die 
Zaläbrige Hauslertochter Gebauer aus Ludewigedorf aus 
der Bebaufung und man fand ſie nachher in dem ſogenannten 


ſchwarzen Loche ertrunken. 


i ilie a. Bresl. — Frau Kaufm. Braun 
Frau Kaufm. Bloch mit u 60 — 5 Saum, am, 5 


Müblenbeſ., a. 9 . — Hr. Steiner 
Stau Tree ea Winch cha deren Johanna Frande 


8 Feyſtadt. er Hr. Dunker, ae Berg⸗Rath, a. Halle a. S. — 

r. Eichert, Past. design.; Hr. Prinz, Ag. . 

fünsmtlic d. Ben Hr. Ga 50 mit Frau, g. Ber⸗ 
n. — Frau Doct. Lindner a. Breslau. — | 

— mit Tochter, a. Neuftädtel, — Hr. v. hen eg a. Gr. 


i Hr. Vinc. v. Dobrzynski 
e i 2 er. Rh i, 


— Frau Scholz; Frau Buchhalter 
ban een Wine mit den 


Schweidnitz. — Frau Gutsbe reh 4 igt. Be 
Frau Amtm. Brader a. Schönfeld. — Hr. ER Pe Au, 
a. Breslau. — Hr. R. v. Palin, Kgl. ſchwed. Lieut., a, Stockbolm.— 
Hr. Schreyer, Pfarr⸗Adminiſtr., a. Herrmanns dorf. — Hr. Blümel 
Ober Amtm., a. Schmöun. — Hr. Alberti, Geh. Registrator, mit 
Frau, a. Berlin. — Hr. v. Obernſtz, Prem. Lieut. 4. Magdeburg. — 
Hr. Selbſtherr, Kaufm., nebſt Fran u. Tochter, 4. Breslau. — Hr. 
A. Braſch, Kauſm. u. Tabackſabr., a. Birukaum. — Frau Kaufm. 
Verubard mit Familie 3. Liegnitz. — Hr. Ringmann, Schenkwirth, 
a. Jenp. — Hr. Hayn, Kgl. Regier.⸗Kanzlei⸗Diätarins, 4. Liegnitz. — 
Hr. Hutſchenreuter a. Pr. Stargardt. — Hr. Epſtein, Kgl. Chauffem 
Zoll⸗ Pächter, 4 Breslau. — Hr. Weils haͤuſer, Buchdr., a Oppeln. — 
Hr. Breithor, Lieut., a. Glogau. — Hr. Jaudas, Prem.⸗Lieut. 4. D. 
u. Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Beamter; Hr. Hiller, Particulier; Hr. Nicolaus, 
Lohgerter; Fran May; Frau Standhardinger; Handels frau Litt⸗ 
mann; Han delsſrau Cohn, ſaͤmmtlich a, Breslau. — Hr. Carl v. 
Broduicki, Gutsbeſ., a. Wilkowo. — Frau Schul⸗Direct. ilhelmine 
Buch aus Neuwelke. — Frau v. Flemming, geb. v. Schoͤning, a. Ba 
fentbin. — Fraͤul. Veron. v. Schöning a.Sallentbin. — Fran Kaufe. 
Pos ner a. Breslau. — Hr. v. Eckartsberg, Major u. Landes⸗Aelteſter, 
mit Frau Gemahlin u. Familie, a. Nied.⸗Zauche. Hr. Sittenfeld, 
Kaufm., a. Breslau. — Hr. Wecker, Gymnaſtaſt, a. Liegnig. — Hr. 
Jac. Epſtein, Banquier, a Warſchau. — Hr. Klemm, Schneidermſtr:, 
mit Frau, a. Breslau. — Frau Rittmeiſter v. Rohrſcheidt nebſt Fraͤul. 
Tochter a. Deutſch⸗Steine. — Hr. Tappert, Kauſm. u. Spediteur, a. 
Maltſch. — Hr. A. Rothe, Dir. u. Rittergutsbeſ., a. Schloß Reifen. — 
Hr. v. Arnim 4. Berlin. — Frau Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Rath Scharfenort 
a. Liegnitz. — Hr. Mehls, Apotheker, mit Frau u. Familie, a. Fuͤrſten⸗ 
walde. — Hr. v. Neuhaus, Oberſt⸗Lieut., a. Huͤnern. — Hr. Julius⸗ 
berg, Kaufm., a. Kobelwitz. — Hr. Heymann, Commiſſionair, mit 
Tochter; Hr. A. Pelte, Kaufm.; Hr. Juſt, Watte:Kabrif., ſammtlich 
a. Breslau. — Hr. Schäffer, Ritterguts⸗Beſ., a. Dankwitz. — Hr. 
Sauermann, Kaufm., nebſt Pflegebeſohlene Kraul. Johanna Pilz; 
Eu Kaufm. Nathan mit Familie; verw. Frau Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Aſſeſſ. 
ichter; Hr. Michel, Bezirks Vorſteher, mit Tochter; Hr. Budfc, 
Moötve⸗Fabrikant, ſaͤmmtlich a. Breslau. — 1 500 Lieut. Haveland, 
Guts deſ., a. Dürſchwitz. — Hr. Gleiſſenberg, Rendant, mit Frau, a. 
Croſſen. — Hr. Arnold, Toͤpfermſtr.; Hr. Moſer, Töpfermftr, ; 
rau Töpfermſtr. Schedel, ſaͤmmtlich a. Canth — Frau Gaſtwirit 
chelz a. Frankenſtein. — Dem. Louiſe Mentzel a. Armadebrunn. — 
Hr. Joſta, Steuer: Beamte, mit Frau, a. Breslau. — Hr. Backe, 
Lieut. im 21. Inf.⸗Regim., a. Pyriß. — Hr. Bormann, Rechnungs⸗ 
Rath, mit Frau; Frau Inſtrumentmacher Friedrich mit Sohn; Hr. 
Schmidt, Muſiklehrer, ſaͤmmtl. a. Brest. — Hr. Sponer, Particul., 
4. Oblau. — Hr. Krug, Conrector, a. Boſanowo. Hr. Bloch, 
Kaufm. mit Frau, a. Kaliſch. — Hr. Vornſtein, Kaufm.; Hr. Graf 
von Wollowicz, Geh. Rath, beide a. Koͤnigr. Polen. — Hr. Luge, Lande 
u. Stadt⸗Ger. Dir. u. Kreis⸗Juſtizʒ⸗Rath, mit Nichte, a. Breslau. — 
Frau Gräfin v. Rödern a. Rietſchütz. — Frau Gräfin v. Roͤdern a. 
Schreibersdorf. — Frau Gräfin v. Rödern a. Glogau. — Frau v. Zo⸗ 
chows kp, geb. v. Perro, mit Sohn, a. Poſen. — Hr. Graf v. Pornos 
rowsky mit Comteſſe Tochter a. Schwuſen. — Fraul. Pauline Partſch 
4. Breslau. — Hr. Gürtler, Glaſermſtr., a. Oels. — Hr. Neubaur, 
Zahnarzt, mit Frau u. Tochter, a. Karge. — Frau Gaſtwirth Bloch 
a. Kempen. — Hr. Schultz, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent, mit Frau 
u. Famille, a. Breslau. — Frau Steuer⸗Einn. Bunner mit Familie; 
Hr. Fahl, Regier.⸗Kanzlei⸗Inſp.; Hr. Fahl. Grmnaſſal⸗Zeichnen⸗ 
Lehrer, ſämmtl. a. Niegnit. 2 Hr. Froſt, Kgl. Forſter, a. Kanigura.— 
Hr. Nagel, Seiſenſſeder, a. Liegnitz. — Hr. Fiedler, Brauermſtr., a. 
Stanowitz. — Hr. Wäber, Schankwirth u. e eee 
Hr. Dutſch, Kgl. F ee a. Leubus. — Hr. Hamann, Flei⸗ 
er; Hr. Ludwig, Kgl. Juſtiz⸗R., m. Frau u. Familie, beide a. Bresl. 
Der Numerus der dritten Kaffe beläuft ſich bis incl. 12. Juli 


auf 253 Perſonen. 5 
Die Fahl der Greibadenden aller Klaſſen beträgt 107 Perſonen. 


5 Mufit: und Geſang⸗Feſt. 


Das Ste ſchleſiſche Mufik⸗ und Geſang⸗ Feſt ſol für dieſes 
Jahr den 3. und 4. Auguſt und zwar in Jauer abgehalten 
werden. Zu deſſen Feier ſind alle erforderlichen Einleitungen 
und A getroffen worden, damit daſſelde in keiner⸗ 
lei Weiſe ſeinen Vorgängern nachſtehe, vielmehr denſelben, den 
gehegten Erwartungen entſprechend, würdig ſich anſchließe. 


Die verſchiedenen Müſikaufführungen werden in folgender 


Ordnung ſtattfinden: 5 
Dienſtag, den 3. Auguſt, Abends 6 Uhr, Konzert im 


Theater. 

Mittwoch, den 4. Auguſt, früh von 7—9 Uhr, Quartett; 
von 11—1 Uhr Aufführung geiſtlicher Muſik⸗ 
ſtücke in der evangeliſchen Friedenskirche. 
Nachmittag von 4— 6 Uhr Liederkranz. 

Möge das mit ſo großen Opfern verbundene und in ſeinen 
Folgen ſo erſprießliche Unternehmen die verdiente Anerkennung 
und Theilnahme finden! Jauer, den 12. Juli 1841. 

Der Comite für das 9te ſchleſiſche Muſik⸗ und 
Geſang⸗Feſt. 


Anzeige und Bitte. 

Die reſp. Herren Singe⸗Vereins⸗ Direktoren werden hier⸗ 
mit freundlichſt erſucht, die Anzahl der zum bevorftehenden 
Oten Schleſ. Muſikfeſt beſtimmten aktiven Sänger, Behufs 
anderweitiger Anordnungen, binnen der kürzeſten Friſt 
gefälligſt anzeigen zu wollen 

dem Comité zu Jauer. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Heute, Donnerſtag, als den 15. Juli, wird der in mehreren 
Blättern ruͤhmlichſt bekannte Koͤnigl. Griechiſche Hofkünftler 
Wilhelm Frikel, bei feiner Durchreiſe von Loͤwenberg, 
eine große ganz neue, noch nie geſehene magiſche Kunſt⸗, 
Ballet: und Automaten⸗Vorſtellung in Greiffen⸗ 
berg im ſchwarzen Adler geben, wozu hoͤflichſt darauf 
aufmerkfam gemacht wird. Das Naͤhere bei feiner Ankunft. 

Greiffenberg, den 10. Juli 1841. 


.. ————— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das zu Cunnersdorf, ſub Nr. 94 u belegene, den Johann 
Gottlieb Leßmann' ſchen Erben gehörige Haus, abgefhägt 
auf 141 Rthlr. 20 Sgr., zu Folge der, nebſt dem neueſten 
Hppothekenſchein, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll im Termine 

den 1. November 1841 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg, den 15. Juni 1841. 


Bekanntmachung. Im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ftation fol die zum Nachlaß des Daniel Kretſchmer gehörige, 
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Mauer ſud Nr. 64 und icht! Ma⸗ 
8 nach auf 125 Nthlr. en 5 Gee 
Häusterftelle, auf 


IH Preis, es 1 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzelei zu Lehnhaus öffentlich verkauft wer⸗ 
de en 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lehnbaus. 
s Matthaͤl. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Ta in dem Termine am 14. Mai d. J. kein annehmbades 
Gebot auf das dem Steuer⸗Fiskus gehörige, ehemals Gün⸗ 
ther ſche Haus Nr. 877, auf der Roſenau zu Hirſchberg, ab⸗ 
gegeben worden ift, fo fol daſſelde, in Folge höherer Beſtim⸗ 
mung, ohne Grund und Boden, zum Abbruch den 21. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, in dem Geſchäftslokal des Königlichen 
indirekten Steuer- Amts zu Hirſchberg meiftbietend verkauft 
werden. Kaufluſtigen mache ich ſolches mit dem Bemerken 
bekannt, daß die Verkaufsbedingungen dei dem genannten 
Amte zu erfahren ſind. 

Liebau, den 11. Juli 1841. 


Der Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Schönknecht. 


j Auftionse Anzeigen. 

e 
Auction. 

Montag den 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen ſechs Stück Frühbeetfenſter, nebſt 
noch faſt neuem Kaſten und Brettern, in dem 
zweiten Garten links vom Eingange in der 
Schützenallee, an den Meiſtbietenden, gegen 
baare Zahlung öffentlich verfteigert werden, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Hirſchberg den 15. Juli 1841. 


| 
| 


Sonntags den 18. Juli 1841, Nachmittags 1 Uhr, follen 
fenben, Prenzel'ſchen Freigute in Welkersdorf, dei Greif: 
1) die übrig gebliebenen Viehcorpora, beſtehend in einem 

Stammochſen, ſechs Kühen und zwei einjährigen Kalben, 
2) verſchiedene Feld⸗ und Wirthſchafts⸗Inventarienſtücke, 
ul über 50 Ctnr. Heu, 

entlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 


Donnerſtag, den 22. Juli, von Vormittags 9 Uhr an, 
werden im Haufe des Kaufmann Lampert hierfelbſt, Tuch⸗ 
laube Nr. 10, diverſe Meubles, Hausgeräth, Bilder, ein 
Fortepiano ıc., an den Meiftbietenden, gegen gleich daare 
Bezahlung, öffentlich verſteigert. 
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Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Seine Excellenz, der Frele Stan⸗ 
besherr, Herr Erb = Landhofmeiſter, Graf von Schaff⸗ 
otſch auf Kynaſt, erbaut ein Glashütten ⸗ Etabliſſement in 
E eigenthümlichen Forſten unweit des Zacken⸗Falles bei 
chreiberhau hieſigen Kreiſes, und beabſichtigt auch gleich zei⸗ 
tig mit dieſem Etabliſſement ein Mühlenwerk, namentlich elne 
Slasfehleiferei und ein Pochwerk zu verbinden, zu deren Be: 
trieb das Waſſer aus dem Zacken⸗Fluſſe genommen wird. 

In Folge des Allerhöchſt vollzogenen Mühlen⸗Edicts vom 
. October 1810 5.6 und 7 wird bie projektirte Mühlenwerks⸗ 
Anlage hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem 
Aufrufe an alle Diejenigen, welche hiergegen etwas Gründ⸗ 
liches einzuwenden gedenken, ihre Widerſprüche innerhalb der 
geſetzlichen 8wöchentlichen Friſt, vom Tage der Verlautbarung 
an, bei hieſigem Amte anzubringen. Nach Verlauf der Zeit 
wird Niemand mit Contradictionen weiter gehört, Acta als ge⸗ 
ſchloſſen betrachtet, und der Königl. Hochloͤblichen Regierung 
Behufs der Conceſſions⸗Ertheilung vorgelegt werden. 

Hüaschberd den 1. Juni 1841. f 

Königliches Landrath⸗ Amt. 
Graf v. Matuſchka, 


Bekanntmachung. Zur Nachachtung und Warnung 
machen wir Folgendes bekannt: 5 
Auf Sn hoher Vorſchrift der e Re⸗ 
erung zu Liegnitz werden in hieſiger Stadt Reparaturen an 
Echindeidäch ehe 8 faltet, re ? 5 

1) wenn das betreffende Gebäude zu einem Ziegeldache nicht 
die erforderliche Tragfähigkeit befige, und = 

2 wenn gleichzeitig der Eigenthümer dieſes Gebäudes ſo arm 
ift, daß er ohne Ruin feines Nahrungs = Standes nicht 
vermag, ſelbiges in ſo weit umbauen zu laſſen, daß es 
eine maffive Bedachung tragen kann, . 

3) außerdem wird auch noch vorausgeſetzt, daß der Eigen⸗ 
thümer eines ſolchen Reparatur- bedürftigen Gebäudes 
daſſelbe ſchon mehrere Jahre beſitzt. h 

Wer daher ein Gebäude mit einem ſchadhaften Schindel⸗ 
dache erſt kurz vor dieſer Bekanntmachung erworben hat, oder 
nach derfelden erwerben wird, dem kann unter keinen Umſtän⸗ 
den eine Schindeldach⸗Reparatur erlaubt werden, weil ſich ein 

eder vor Schaden leicht dadurch ſchüzen kann, daß er vor 

bſchluß des Kaufkontraktes zunächſt bei uns nachfragen 
konnte, ob ihm auch eine Schindeldach⸗Reparatur des zu er⸗ 
werbenden Gebäudes geſtattet werden würde, 
Unerlaubte Reparaturen zieht, außer Geld oder Gefängs 
nißſtrafe, die Wiederwegnahme jeder verbotwidrig aufgelegten 

ſchindel nach ſich, und hat der Kontravenient ferner zu ger 
wärtigen, daß nöthigenfalls, wenn die Umwandlung des 
Schindeldaches in ein Zlegeldach polizeilich nicht erzwungen 
werden kann, das erworbene Gebäude nach $ 37 seg. Tit. S. 


Th. 2. des Allg. Land⸗Rechts öffentlich ſubhaſtirt werden wird. 


Hirſchberg, den 10, Juli 18414. 5 
ö ö a 
den 15. Juli, 


Bekanntmachung. Heute, 


ormit⸗ 
tags um 10 Uhr, ſoll auf dam Marktplatz, vor dem Rath⸗ 


hauſe, ein ganz gedeckter, im brauchbaren Zuſtande befind⸗ 
licher Chaiſen⸗Wagen, gegen ſofortige Bezahlung, an den 
Meistbietenden öffentlich verkauft werden. 

Hirſchderg, den 20. Juni 1841. 
Der Magiſtrat. 3 


——————————————T—neu———————— 

Bekanntmachung. Der Poſten eines hieſigen Nachts 
wächters, mit jährlich 28 Rthlr. Gehalt, iſt vakant, und 
werden geeignete, mit dem Civil⸗Verſorgungs⸗ Schein vers 
ſehene Militaie: Invaliden aufgefordert, zu ſelbigem ſich bis 
ſpäteſtens Ende Auguſt d. J. zu melden. 5 

Schömberg, den 7. Juli 1841. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des hieſigen conceffionirten Pfandvarleihers, 

Kaufmann Ludwig Baumert, wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die bei demſelben ſeit länger als 6 Mo: 
naten verfallenen, in Kleidungsftäden, Gold, Silber, Wäſche, 
Uhren, Leinewand, Zinn und ſonſtigen Gegenſtänden beſte⸗ 
henden Pfaͤnder, in termino 

den 9, Auguſt d. J., von Vormittags 9 Uhr an, 
von dem gerichtlichen Auktions⸗-Kommiſſarius, Herrn Lands 
und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Opitz, im Pfand⸗Lokale auf 
der Hintergaſſe hier ſelbſt, öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden ſollen. Die Pfandgeber werden aufgefordert, 
die verpfändeten Gegenſtände bis zum Verkaufs⸗Termine ein⸗ 
zulöſen, oder, im Falle gegründeter Einwendungen gegen die 
Schuld, [us zur weitern Verfügung anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls mit Verkauf der Pfänder verfahren, der Pfandnehmer 
befriedigt, der Ueberreſt aber der Armen⸗Kaſſe zugewieſen und 
keine Einwendung gegen die Pfandſchuld gehört werden wird. 

Hirſchberg, den 6. Mai 1841. : 8 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den Brauer Eduard Scholz'ſchen Erben gehörige, 
ſub Nr. 245 zu Grüſſau belegene Brauerei und die denſelben 
Erben gehörige, ſub Nr. 4 zu Neuen belegene Wieſe, von 
denen die Brauerei auf 7750 Rthlr., die Wieſe dagegen auf 
164 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt ift, ſoll N 
den 15. September c. a., Vormittags 9 Uhr, 


1 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Taxe und Hypotheken: Schein find in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Landeshut, den 25. Februar 1841. . 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


2 r ai 

Die zur Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Ober⸗Amtmann 
Tſchöltſch zu Deetzdorf, Bolkenhainer Kreiſes, gehörigen 
Nachlaßgegenſtände, beſtehend in Uhren, filbernen Tabatieren, 
Silbergeſchirr, Porzellain, Glaͤſern, Zinn und Kupfergeſchirr, 
Leinenzeug und Betten, Kleldungsſtäcken, Meudles und 
Hausgeräthe, nebſt Wagenz rug und Geſchirre, werden 

den 5. Auguſt d. J. Vormittags 8 Uhr, 

in Deebzdorf in der Behaufung der verwittweten Frau Ober⸗ 
Amtmann Tſchöltſch meiftdietend verkauft werden. 
Bolkenbain, den 26, Juni 1841, ya 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
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Bekanntmachung. Nachſtehend bezeichnete Sachen, als: Auf den 25. Juli Nachmittags 3 Uhr ſollen auf dem Schloß⸗ 


1) 4% Ellen braun und blaugeſtreiftes Hoſenzeug, ; 

2) 15 zum ſchwarzgrundiger, weißgeſtreifter daumwolle⸗ 
ner Zeug, 

3) 9 Ellen ae baumwollener Zeug, 

4) 131%, Ellen ſchwarzgrundiger Kattun mit weißen Bluͤm⸗ 


en, 
5) 6 Ellen rothes und weißgeſtreiſtes baumwollenes Schür⸗ 
zenzeug, > 2 
6) %, baumwollenes, weiß und rothgeſtreiſtes Schärzenzeug, 
7) 1ſchwarzes, baumwollenes Tuch, roth und gruͤn geſtreift, 
8) „ Elle braungrundiges Zeug, 
9) 1 blau tuchene Mütze mit Pelzwerk, 
10) 2 Paar weiße und 2 Paar grau wollene, fo wie 1 Paar 
baumwollene Fußſocken, 8 
11) 1 altes weißleinenes Tüchel mit gelber Kante. 
12) 4 Hornkämme. 
13) 7 Ellen baumwollener, braunftreifiger Hoſenzeug, 
14) 3 Ellen baumwollenes, roth und weißſtreiſiges Schuͤr⸗ 
enzeug, 
16) f lde geblumtes Kattuntuch, 
16) 1 braunes, rothgegittertes Tuch, 
10 1 rothes Kattuntüchel, und 
18) rothes, weißgepunktes Tüchel, 
ſind, als wahrſcheinlich entwendet, in Beſchlag genommen 
worden. ; 
Diejenigen, welche darauf Eigentyums-Anfprüche machen, 
haben ſich dei uns, innerhalb 8 Tagen, zu melden, und reſp. 
auszuweiſen. Hermsdorf u. K., den 5. Juli 1841. 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


ubhaſtations- Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur freiwilligen Sudhaſtation geſtellten, ſub Nr. 107 zu 
Warmbrunn belegenen, gerichtlich auf 1102 Rthlr. 21 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzten Mende'ſchen Hauſes, genannt die Ober: 
Schänke, ſteht auf 
den 10. Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 

in der hiefigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die Kaufbedingungen, 
find täglich während der Amtsſtunden in unferer re ai 
b Hermsdorf unt. K., den 25. Juni 184. 
Gräftich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht, 

Bekanntmachung. Das dei der Oberförſterei in Pe⸗ 
tergdorf ſtehende, zur vormals Döring 'ſchen Bleiche gehörig 
geweſent Leinewand⸗Hängehaus ſoll im Wege der Lieſtation 
auf den 20. Juli c., Nachmittags um 3 Ühr, 
in der vorgedachten Oberförfterei sffenttich an den Melſtbieten⸗ 
den, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Licitations⸗Bedingungen ſowohl in der hiefigen Ka⸗ 
meral⸗Amts⸗Kanzelei, als auch bei dem Herrn Oberſörſter 
Bormann in Petersdorf jederzeit 8 werden können. 

3 unt. K., den 6. Juli 1841. 

eichsgräflich Schafkgotſch Frei Standes: 
herrliches KameralsAmt, 


a Zu verkauſen. 
Ein Billard, nebſt allem Zubehör, ſteht im Schuͤben⸗ 
hauſe in Greiffenderg zu verkaufen. a 


hofe zu Tiefhartmannsdorf 100 Mutterſchaafe, welche zur 


Zucht vollkommen tüchtig finb, fo wie circa eben fo diel Schep⸗ 
ſe in kleinen Parthieen an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Baarzahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 
eladen werden. a 
as Freiherrlich dun de Wirthſchafts⸗ 
mt. 


Holz ⸗ Verkauf. 
Das Dominium Warthau, bei Bunzlau, beabfichtiger 
einen Bauholz⸗Beſtand von circa 3500 Stamm meiſtbietend 
zu veräußern, und ladet Kaufluſtige ein, ſich zu dem zur Ber: 
ſteigerung auf den 7. Auguſt 1841, Vormittags 10 Uhr, an⸗ 
beraumten Termine auf dem Schloß Warthau einfinden zu 
wollen. Die Bedingungen können im Wirthſchafts⸗Amte 
ſederzeit eingefehen werden, und der Revier⸗Jäger iſt ange⸗ 
wieſen, die zum Verkauf geſtellte Forſt⸗Parzelle auf Verlan⸗ 
gen zu zeigen. Warthau, den 24. Juni 1841. 

Das Wirthſchafts-Amt. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das Reſtgrundſtück des ehemals Zwilling ſchen Bauer⸗ 
u mus Nr. 72 zu Ober⸗Pilgramsdorf, bei Goldberg, bes 
chend in y 
10 M. 80 IR. Acker, en nach daſigem Sawerk eiren 


Lange. 


Er 8 effeln, 

3 4 iefe, alſo 3 Morgen 22 FIR. 
— 15 4 Gräſerel, | oder 5 Scheſfenn 8 
— 2 4 arten, nutzun 

1 1765 Wege und Rh; 

— : 49 Gebäude und Hofraum, zuſammen 


21 M. 140 [JR. Flächeninhalt, a r 
mit einem vollſtändigen Inventario, ſoll an Ort und Stelle, 
in Termine b 

den 18, Juli d. J., früh von 9 Uhr ab, 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, wozu wir 
Kaufluſtige hiemit unter dem Bemerken einladen, daß die Be⸗ 
en bei den unterzeichneten gegenwärtigen Beſitzern 
einzufehen find und auch der zur Zeit noch im Gute wohnende 
frühere Befiger angewieſen iſt, jedem vor dem Termine ſich 
meldenden Käuſer die Nahrung vollſtändig zu zeigen. 
Pilgramsdorf, den 30. Juni 1841. 
eber, Kaufmann in Hasnaır. 
Kloſe, Inhaber des Krels⸗Agentur⸗Kemmiſ⸗ 
ſions- und Adreß⸗Komptoirs zu Jauer. 


Ein Domirial⸗Gut im Gebirge, 14000 ele im Preife, 
mit nur 4000 Nile. Anzahlung, iſt eingetretener Verhältniſſe 
wogen zu verkaufen. Unter Vorbehalt der Agentur⸗Gebübren 
ertheilt nähere Auskunft der Commiſſionair C. A. Dreßler 
N Schmiedeberg. Auch e Vorwerke im beſten 

uſtande, zu 13000 und 7500 Rtlr., weiſet zum Verkauf 
nach der Obige. 


— — [ — . — 
Eine Leinewandpreſſe, mit Zubehör und im beſten 
ande, . zu ah in Sieber able 
ubanse Kreiſes, bei der vscehelichten Scheide molk. 


a Biest en 

Die Tapetenfabrik von Bruno Löſcher in Leipzig beehrt 
ſich hiermit anzuzeigen, daß diesmal der Chef des Hauſis ſolbſt 
mit einer auf das Bollſtändigſte und mit den Neuften und ges 
ſchmackvollſten Deffins ausgeſtatteten Muſterkarte, worun⸗ 
ter ſich auch eine Gattung ganz billiger Tapeten 
befindet, binnen Kurzem in 3 eintreffen wird. 

Seine Wohnung iſt im Gaſthaus zu den 3 Bergen, wo 
Diejenigen, welche darauf reflektiren, die Güte haben wollen, 
Ihre Adreſſen gefälligſt abgeben zu laſſen. 


Das ächte Bajonner Fleckwaſſer, weiches ſich 


bei Fleckenreinigung fo vortheilhaft bewährt, iſt die Flaſche, 


nebſt Gebrauchsanweiſung, für 17 ½ Sgr. zu haben; in 
Hieſchberg dei Waldow, in Warmbrunn bei dem Buch⸗ 
binder Menzel. 


Diese Fabrik hefert anerkannt die besten und preis- 
würdigsten Federn für jede Handschrift, in neu- 
erfundenrer elastischer Stahlmasse, als: 


Beste Calligraph. Fe» 
„BuEEn, 


der für gewöhnliche Schrift 
> vorzüglich, das Dutz. 5Sgr 5 
5 Lordfeder zum Schönschr, 
409gr;Correspondenzf, 
fein gespitzt zum Schnell- 
achöuschr, 12½ Sgr.; Kai- 
„serf. die Vollkommenste, 
mittelsp. 15 Sgr.; Notenf. 
für Musiker 15 Sgr. Bine 
7 ERS NIE e e 
- . Sta elern lässt sie 
J. Schuberth & Co. Wochen lang gebrau- 
ehen. Die Notenfeder dient auch für gewöhnliche Sehrift, 
besonders aber für ältere Leute schwerer Hand, 
Zu haben bei J. E. II. Eschrich in Lörenberg. 


. —. ..,. ̃ ß 
Berliner Comptoir⸗Dinte von ausgezeichne⸗ 
ter Schwärze 2 6 Bi Be Cineinftve Blafce) für 
Sgr.: Die Buchhandlung von A. aldow in Hitſchberg. 
13 Stiick neue, ſchr reinlich und (uber gearbeitete Blenen⸗ 
beuten ſind fofort zu verkaufen. Wos fügt der Commiſſio⸗ 
Haie C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Diejenigen Debitoren, welche mit den Zinſen zu Term. Jos 
anni für die cvangeliſche Kirchen- und Schulkaſſe nech im 
ückſtande find, werden an die baldige er derſelben 
erinnert, um ſich die gerichtliche Aimee auf ihre Koſten 
u erſparen. Eine gleiche Mahnung ergeht auch an meine 
ben Debitoren, welche ihre Waaren⸗Reſte ic. ſchon feit 
gerer Zeit gene: W desfallſige Erinnerun⸗ 
gen unbeachtet gelaſſen haben. 2 

Schmiedeberg, den 12. Juli 1841. Goliberſuch. 

Ehren erklärung. 

Da ich den Namen des Schuhmachermeiſters Ritter hler⸗ 
ſeldſt gemißbraucht habe, fo bitte ich denſelben hiermit wegen 
die 10 Fehlers um Verzeihung. 
Markliſſa, den ö, Juli 1811. Hole g. 


5⁴3 


Die unterzeichneten Agenten der . 
Lebensverſicherungsbank f. D. 
in Gotha b 
machen bekannt: 


1) daß der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1840 
welcher eine Erhöhung des Verſicherungsbeſtandes auf 10, 
Perf., 16,650,000 Thlr. Verſicherungsſumme und 2,608,083 
Thlr. Bankfonds nachweist, erſchienen und bei den Unter⸗ 
zeichneten unentgeltlich zu haben iſt; 

2) daß die Bank eine N in's Leben treten 
laſſen, durch welche ältere und neue Verſicherte ſich mittel 
jährlicher Zuſatzprämien für ihr höheres Alter beitragsf 
machen und ſelbſt die Zahlbarkelt der Verſicherungsſumme 
beliebige Altersſtufen bei Lebzeiten erwerben können. 

Näheres bei Ernft Molle in Hirſchdergz 

C. 55 Pohl in Landeshut; 
Mende in Schmiedeberg 


Niebig u. Comp. in Waldenburg, 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Ich bin Willens, meinen neuerbauten Gaſthoßf, 
das „Waldſchloß“ genannt, ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten; auch eignet ſich dieſes Etabliſſement, 
mit den dazu gehörigen Gebäuden, durch Waſſer⸗ 
lage zu einem Fabrikgeſchäft; worauf ich Fabrikge⸗ 
ſchäfts⸗Unternehmer aufmerkſam mache. Das Nähere 
am Orte ſelbſt. Bunzlau, den 28. Juni 181. 

; D. Zaſche, Gaſthofbeſitzer. 

. Bu verpachten 

Zur Brau- und Seen es Aber Berpg 9e 
des Domini Bornchen bei Hohenfriedeberg an den Meiſtb 
tenden iſt ein Termin zum 16, Auguſt c. (als Montag), Bars 
mittag 10 Uhr, in Böruchen angeſetzt, wozu kautionsfähige 
Unternehmer hiermit eingeladen werden. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Das ich den Hierfeibft am Ringe belegenen Gaſthof zum 
Deutſehen Hauſe a 
erkauft und ſolchen ganz neu eingerichtet, auch mit Allem ver⸗ 
ſehen habe, was zur n meiner geehrten Gate 
beitragen und Ihnen den Aufenthalt angenehm machen kanp, 
zeige ich hlermit ganz ergebenſt an und bitte, unter Ser 

rung der prompteſten und reellften Bewirthung meiner g 
ten Gifte, um geneigten zahlreichen Beſuch. . 
Haynau, den 1. Juli 1841. H. F. Hammelmann. 


Offen: Stelle. 
Die Stelle eines Regiſtratur⸗Beamten iſt bei dem Gerichte 
55 Gräflich von Matuſchka'ſchen Herrſchaft offen. 
eldungen hierzu wird entgegen geſehen. I 


Perfonen finden Unterkommen. 

Ein Porzellans Maler, wohlgeübt in feinen Figuren und 

octraits, kann ſogleich eine ſehr gute Kondition erhalten. 
Nahe in der Expedition des Boten. 


Offener Dien ſt. 

Ein unverheiratheter Kutſcher, welcher ſich mit guten Zen 
niſſen über fein ſittliches Betragen, fo wie über feine Geſchick⸗ 
Ichkeit genügend auszuweiſen vermag, findet zu Michali d. J. 
einen Dienſt bei mir, 2 

Hertmannswaldau, den 8. Juli 1841. 
? Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch, 
Königl. Landrath. 


unterkommen⸗Geſu ch. 

Eis junger Menſch, der ſchon mehrere Jahre im Schreibe 
fache konditionirt, ſucht nun, um ſich zu verbeſſern, ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen in einer Kanzlei als Schreiber, Nä⸗ 
here Auskunft giebt die Exp. des Boten. 


Zu ver miethen. 

Am Fuße des Gebirges, in einem der freundlichſten Thaler 
der Provinz Schleſiens, iſt eine herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Wohnzimmern, 3 Schtaftammern nebft Küche, 
und Keller und Bodenraum, mit oder ohne 

agenremiſe, Stallung und Garten, zu vermiethen. Die 
Wohnſtuben, im beſten Zuſt ande und tapezirt, mit guten 
Sefen verſehen, ſind eben fo geſund als heiter. Dis Lage der 
Wohnung, von anmuthigen Anlagen und Spazlergängen 
umgeben, bietet eine romantiſche Ausficht auf Berg und Thal, 
durch ihre Nähe am Ufer eines belebten Fluſſes und an ber 
Nen eines induſtriellen Städtchens beſondere Reize und 

unehmlichkeiten und einen äußerſtgeſunden Aufenthalt. Der 
bisherige Miethsmann verläfft dieſe Wohnung nach zwel jäss 

em Aufenthalt wegen Veränderung ſeiner Corriere. Die 
nähere Auskunft über Ort und Vermiethungs⸗ Bedingungen 
ſind zu erfahren in Lauban bei dem Lieutenant a. D. Herrn 
Gs ſchen in der Koblitz' ſchen Buchhandlung, wohin ſſch 
Miethsluſtige portofrei zu wenden gebeten ſind. 


In meinem auf der Zapfengaſſe, Nr. 531 gelegenen Haufe, 
iſt die zweite Etage, beſtehend in Z an einander ſtoßenden Stu⸗ 
ben, nebſt 2 Sommerſtuben in der dritten Etage, alle 5 Stu⸗ 
ben in der vorderen Fronte, einem großen Saal, einer lichten 
Küche, einer Holzremiſe, Keller und Bodengelaß, fo wie auch 
in dem Garten das Bleichen der Wäſche, zu vermiethen und 
Michaell c. zu beziehen. . 
Desgleichen zwei in dem Hinterhauſe gegen einander über 
befindliche Parterre⸗Stuben, jede mit 2 Fenſtern, nebſt Holz⸗ 
gelaß, gleichfalls zu vermiethen und Michaell e. zu beziehen. 
Hirſchberg, den 6. Juli 1841. Friedrich Halm. 
Drei Stuben, am Markt Nr. 18, find im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. g 
Auf der innern Schildauer Straße iſt eine Vorderſtube mit 


Alkove an einen einzelnen Herrn von jetzt ab zu vermiethen. 
Das Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erſragen, 
Auf der Langgaſſe Nr. 141 find zwei Studen zu vermiethen. 
— — ͤ——LU— — — fr 

In dem Haufe Nr. 981 auf der Hellergaſſe find zwei Vor⸗ 
der und eine Hinterſtube, nebſt Kammer und Zubehör, zu 

Michaeli zu vermiethen. Sollte es gewünſcht werden, fo wird 
det beim auſe befindliche Garten mit vermiethet. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 19. Juli 1841. 


Er he eg . 


Wochsel- Course. i Briefe. Geid, 
Amsterdam in Cour. „ „ * Men. — 138 a 
Hanburg in Banes „ „ „„ 4 e 14974, a7 
Dies s „„ „ „ „ 0.» 2 „en 14874, 7 
Lenden für l Pl. „ „ „ „ „ Men. 6. 19% 15 
Paris für 200 Be.» „ „„ — ur 
Leipzig in W. z. 0 „ „ Ari — Sr 
Dos so „ „ 0». „ 0» [Memeli — Sr: 
Ausbug 09 „ „ „ „ „ 2 Men- en 
Win „ „ „ „44 1024 Eye 
Berlin! „ „ 2.9.30. 02 Pa Amel 99% 
Des » „ 0 „ „ „ „Men 99 . 

Geld- Course. 
Hellind: Rand- Duca 9 2 0» „ va rn 
Kaiser); Ducaten „ 0 „ „„ — 94% 
Friedrichador » „ m 9 5 — 113 
Lousdor „ a „„ „ 9 © — 108 œ. 
Poln. Conan - „„ „ „„ „% — — 
Painiseb Papier- geld e 97% 2 
Wider Einl.. Scheine ® „„ 41 FR 
Ein 
Effoeten- Course Rus. ||» 

Staats - Schuld- Scheine 2 16 * 4 5 104 — 
seehendl -Pr.- Scheine 4 30 Ru. — 78 * — 
Preslauer Stadt- Obligdt. „ „ 3 — 1⁰² 
Lite Gerechtigkeit dite # „ 8 4 7 9 
Gr. Herz. Pos, Ffandbriete „4 106 — 
Schles. Pfandkriefe ven 1000 Rtl. A en a 

dite dite 300 3% 102½, 

dite Lir. B. Pfandbr 1000 4 | — = 
die dite 300 4 106% — 
Disconts : | 4 — 


Getreide: 


Markt Preiſe. 
Ä R 
Hirſchberg, den 8. Juli 1841. 


Da „Weizen. (g. Weizen.] Roggen. Gerſte 
ori te (gt. pf. tt. (gr. pf. rel. far. pf. rtl. ſar. pf. rti. far. vt. 
Hoͤchſter J 1 281— is [os . 
Mittler 1 22— ae 8 122 
Niedriger 1 20 —1 110 —- 1 1 28 —— 121 6 
Erbſen 1 Hochſter Mittler a 


g Jauer, den 10. Juli 1841. 


öfter 1224 1 1741 2 — 26 1 — 
eittler 1 19 — 1151 — 1 —— 24 4 
Niedriger 1 18 1 1 I 28 —I 2 II 


— — — — 
= — na vom 


Löwenberg, den 5. Juli 1841. 
Homer 1 12% — 1120 118.1 1 3.—1—121— 


QX—D2—Uä—ä— sðsñßVDðjAuè u — — EöbT—— — 5 4 


Hafer. 


—2— 


Extra Beilage zu Nr. 28 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Während ber Dauer der am 23. Juli c. a. beginnenden 


Hundstage haben die Beſitzer von Hunden folche mit dem gez 
wöhnlichen Zeichen zu verfchen, oder eingeſperrt zu halten, wis 
drigenfalls ſelbige als herrenlos betrachtet durch einen hiezu aus 
thoriſirten Freiknecht eingefangen werden, welches dem hieſi⸗ 
gen Publico hiermit bekannt gemacht wird. 
Warmbrunn, den 12. Juli 1841. 
Königliches Bade- Polizei⸗Direttorium. 


Etabliſſement. 


Einem geehrten Publiko hieſiger Stadt und Umgegend beehre 
mich hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, daß ich in hieſiger 
Vorſtadt, in der von mir gekauften ehemalig Hutter ſchen 
Fabrik, bei der Obermühle, eine Lohgerberei einzurichten 
deabſichtige. Dem zu Folge werde ich nicht allein den Eins 
kauf roher Leder, ſowohlim Einzelnen, als auch in Parthieen, 
betreiben, ſondern auch für gute preiswürdig fertige Waare 
Sorge tragen, und ſind auch ſchon von jetzt alle Sorten gah⸗ 
res Leder von beſter Güte, zu möglichſt billigen Preiſen, bei 
mir zu bekommen. 5 

Mein Beſtreben wird ſtets ſein: meine 
zufrieden zu ſtellen. Hirſchderg im Juli 

Guſtav Hertzog, Lohgerbermeiſter. 


Stabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum der Stadt Freiburg und Umge⸗ 
gend, fo wie refp. den Herren Gaſt⸗ und Schänkwirthen, ers 
laube ich mir, zu geneigter eg hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich am hieſigen Orte eine l 
Liqueur⸗ und Rum Fabrik 
etablirt habe. Sämmtliche hierher gehörigen Artikel zu güitte 
ger Abnahme beſtens empfehlend und um geneigtes Vertrauen 
bittend, wird es mein ernſtes Beſtreben fein, daſſelbe durch 
prompte und reelle Bedienung, bei guter, reinſchmeckender 
Waare und zeitgemäß billigen Preiſen, zu rechtfertigen. 
Freiburg, im Juli 1811. Julius Berſu, 
a wohnhaft: Ober⸗Str. No. 133. 


e taten u 
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum erlaube 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, am 6. d. Mis. 


erke Abnehmer 
841. 


daß ich mi f 
bierfeibft etzblirt habe. Indem ich jeder Zeit prompte, reelle 
und möglichtt billige Bedienung verſpreche, bitte ich um ge⸗ 
neigte Aufträge. Greifenberg den 12. Juli 1841. 
Herrmann Zahn, Schugmachermeiſter. 
Wohnhaft Kirchgaſſe Nr. 90. 


Zu verkaufen. 


Das Dominlum Schwatzwaldau offerirt eine Quantſtät 
gutgepflegtes böhmiſches Staudenkorn zum Verkauf. Mertz. 
— ——— ——— — —— 


Far 46 Mihle, iſt ein guter Breslauer Flügel nebſt 
Flägelkaſten zu verkaufen. Das Nähere erfaͤhrt man in det 
katholiſchen Stadtſchule zu Bolkenhaln. 5 


des Boten aus dem Rieſen⸗Gebirge 1841. 


Vorzüglich kräftigriechende 
Offenbacher Carotten, 
Aromatiſche Augentabacke, 
Holländer, wurmſtichigen Varinas in Nol⸗ 
len und Blättern, fo wie feine Paquet Ta⸗ 
backe und loſe Tonnen ⸗Canaſters, grob und 
fein geſchnitten, Cigarren Canaſter & 8 
und 6 Sgr., den beliebten deutſchen Cana⸗ 
ſter, Cigarren in allen Gattungen, empfiehlt 

d . Th. Spehr. 

Sirſchberg, den 15. Juli 1841. 


Geſundes Büffel: Horn, 


direkt bezogen, empfehlen billigft Berliner K Schönfeld 
in Hirſchberg und Bunzlau. 


In beſter Qualit“ empfing wieder 


„ Leber⸗Trüſſel⸗Wurſt 
Braunſchweiger f Cervelat-Wurſt, r 
Schweizer⸗Käſe. Th. Spehr. 


echte italieniſche, fo wie deutſche Violin ⸗- ung 
Guitarre⸗Saiten empfiehlt zu billigen Preiſen . 
die Kunſt⸗, Muſikalien- und Papierhandlung 

E. Sachſe u. Comp. in Hirſchberg. 


Ein Plauenwagen ohne Plaue, nebſt 2 geſunden polni⸗ 
ſchen Pferden von 4 und 6 Jahren, ſtehen zum Verkauf 
beim Gartner Baumert in Nieder⸗Wieſenthal dei Laͤhn. 


Zu verkaufen iſt eine Regensburger neu gebundene Altar⸗ 
bibel, mit platirten Befchlägen und goldenem Schnitt. Das 
Mähere in der Exped. dieſer Blätter. 


— — ——ẽ—⅛—— — —ö TEE 0 
Kupferhütchen mit Metalldecken, fuͤr jede Feuchtigkeit un⸗ 
durchdringlich, empfehlen billigſt Rage 
i Berliner & Schönfeld 
in Hirſchberg und Bunzlau. 


Br Sauerkraut ift noch zu haben unter der Butterlaube 
r. 37. N 


— —— — ———ê— —ů — — — 
Alle Größen Spiegelgläfer, von vorzüglich ſchönem 
Glaſe, empfiehlt ſowohl im Ganzen als im Einzelnen zu 
den möglichſt bilfigften Preiſen, fo wie auch fertige Spiegel 
inpolirten und Goldleiſten⸗Rahmen, welche in größter 
Auswahl ſtets vorräthig find, 5 % 
Die Handlung F. R. Sturm in Landeshut. 


C.!!! A a a Bee ee a ur 
3 neue, ein- und zweiſpännige Plauenwagen ſtehen ferti 
m Verkauf oder Umtauſch gegen alte, beim Sch miedemeiſte 

Böhm in Krauſendorf bei Landeshut. 


Ein gutgearbeiteter Schreibſekretair von ſchönem Nuß⸗ 
bdaum⸗Holz, mit freiftehenden Säulen und mit Adern ausge 
legt, ſteht zu einem billigen Preiſe zu verkaufen, deim 
u Tiſchler Joſefek in Warmbrunn. 


Ein faſt ganz neuer, in Hängfebern befindlicher Stuhl⸗ 
wagen, als auch ein großer ſtarker, mit weißen Hinterfüßen, 
Wallach⸗Engländer, nebſt mehreren Geſchirren, iſt zu verkau⸗ 
fen und bei unterzeichnetem Eigenthümer in Augenſchein zu 
nehmen. Hirſchberg, den 13. Juli 1841. 

Friedrich Halm. 


Zwölf Jahrgänge des Taſchenbuchs „Penelope“, völlig 


neu und elegant gebunden, ſind billig zu verkaufen; wo? er⸗ 
fährt man in der Expedition des Boten. 


c 

Guten Hierſe verkauft Döring im Straupitzer Kretſcham. 
— —— — — — 
Das Haupt-Lager 


dieser 
N, anerkannt varzüglichſten 
Fabrik 
ist uns auf hiesigem Platze 
allein übertragen und verkau- 
©’ fen en gros & en detail zu den 
— = * sehr niedrigen Preisen von 2 
ndener bis 20 Sgr. die Karte mit Hal- 
(London) via Be Bine d kauer ächten 
g tahlfedern lässt sich 
J. Schuberth = Co. w och en lang gebrau- 
chen. Anweisungen dazu nebst Preisverzeichniss geben 
wir unentgeldlich aus-. 
Dieſe Fabrik erſten Manges 
hat sich, als die grossarligsie und vorzüglichste in 
Europa, einen allgemeinen Ruf erworben. Nach- 
stehende Sorten, in höchster Vollkommenheit, für 
jede Hand und Schriftart, übertreffen alle bisher 
bekannten Federn; es kostet d. Dutz. mit Halter: 
Beste calligraphie Feder, für gewöhn- 
ehe ift url ar een die Sgr. 
Feineschulschreibfeder, (mittelgerpitzt) 7½ - 
Feine Damenfeder, zur Klein- und Schön- 
e TATEN ARTE U ER 
Superfeine Lordfeder, broneirt oder Sil- 
berstahl, (mittelgerpitzt). Beide Sorten, zum 
Schönschreiben, übertreffen die Federposen 
an Hlasticitüt bei weitemnm 10 - 
Correspondenzfeder, fein gespitat, zum 
Schön - und Schnellschreiben 2. „12% » 
Katserfeder, die Vollkommene, doppelt ge- 
xehliffen, mittel gespitzt . 
Napoleon oder Riesenfeder, zu grösserer 
Prachtscheift. leistet das Vierfache anderer 
Federn. die Karte . IE RED 
Notenfeder, für Musiker; anch zur Sebrift 
far schwere Hände 2» er 0 0» 
Musterkarte vorzüglicher Stahlfedern, 15 ver- 
schiedene Sorten; passend für alle grössere 
& und kleinere Schrift. mit 2 Haltern he 
* Ordiuaire wohlfeile, jedoch sehr brauchbare Fo- 
I dern, das Gros von 134 Stück in einer, Schachtel 
* zu nur 18½ Sg und die Kurte von 2½ bis 5 Sr., 
i sind ebenfal's einzie und allein ücht zu be- 
kommen in der Haupt -Niederlage von 
F. Sachse & Comp, in Hirschberg, 


— 


7 


Ja Schmiedeberg iſt an ei t gelegenen, freien Platze 
ein völlig maffives, 8 Sender 1 Haus, i der Ausſicht 
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auf das Hochgebirge, fiir einen fehr mäßigen Preis, aus freicr 
Hand zu verkaufen. Es enthält im Ganzen in 2 Stockwerken 
11 heizbare Zimmer, von denen immer mehrere zuſammen⸗ 
hängen, 2 Küchen, 3 in einandergehende, große, feuerſichtre 
Gewölbe, ſchöne Keller, geräumige Kammern und einen weis 
ten Bodengelaß. Im Hofraume befindet ſich ein Hinterhaus 
mit 2 Stuben, 3 Kammern, Stallung für 2 Pferde, eine Wa⸗ 
genremiſe und 2 kleine Gärtchen. Das Gebäude eignet ſich zu 
jedem Geſchäfte, da auch Waſſer ganz in der Nähe iſt. Auf 
portofreie Anfragen ertheilt weitere Auskunft der Buchbinder⸗ 
meiſter F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


Auf dem hieſigen evangel. Kirchhofe ſind 
zwei Erbbegraͤbniſſe zu verkaufen, das Naͤ⸗ 
here iſt in derͥKirchen⸗Regiſtratur zu erſehen. 


eeccht engliſche univerſal Glanz ⸗Wichſe, 
von Fleetwordt in London, welche das Leder weich und 
geſchmeidig erhält, dabei den ſchönſten Glanz ohne Mühe her⸗ 
vorbringt, in Büchſen zu 5 und 3 Sgr.; Zahntinktur, 
Zahnkitte, Zahnpulver; ächt engl. Gichtpapier; 
Wanzenvertilgungsmittel; Haarwuchsbeförderungs⸗ 
und Haarfärbungs Pommade, die das Haar ſeidenreich und 
linzend macht; Nachtlichte in Schachteln; Zündhölzer; 
ardellen; Schweizer⸗, Hollaͤndiſcher⸗ u. Limburger⸗Käſez 
Gothaer⸗ Braunſchweiger⸗ u. Zungen⸗Wurſt; verſchiedene 
Sorten Düſſeldorfer Moutarden in Krucken; 
ächten Champagner, in halben und ganzen Flaſchen, fo 
auch Ungar⸗, Rhein⸗, Würzburger, Spaniſche und Franzö⸗ 
ſiſche Weine empfiehlt 
Joh. Aug. Kahl's Weinhandlung, 
Kürſchner⸗Laube Nr. 11. 


Zu geneigter Beachtung zum bevorſtehenden hieſigen Jahr⸗ 
markt machen wir die Anzeige, daß wir uns neben unſerm Co⸗ 


lonial⸗Waaren⸗Geſchäft noch ein Lager in den couranteſten 


Ausſchnitt⸗Waaren zugelegt haben. Als beſonders reichhaltig 
empfehlen wir rohe und gebleichte, leinene, halbleinene und 
daumwollene, bunte und gedruckte Parchende, eben fo Züchen⸗ 
und Doppelleinwand, leinene und baumwollene Tücher, weiße 
5 dlaue daumwollene Strümpfe, Beinkleiderſtoffe, Cattune, 
Anschlagen a . a nebſt vielen andern in dieſes Fach 
; eln, und verſichern bei d u i 

vn. een Preiſe. rn 

Zugleich empfehlen wir noch unſer Lager in Franz⸗, Mhein⸗ 
Wörzbirger⸗Weinen und Champagner. 8 5 l } 

Läbn, den 15, Juli 1841. Großmann und Schwop. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 
Anzeige von Haararbeiten in Warmbrunn. 
Ketten, Armbänder, Handſchuhhalter, Ringe, Ohrgehänge, 
wie auch alle Arten Blumendouquets, Diademproſchen und 
Vorſtecknadeln, Chemiſettknöpfen, auch Namens züge, fo wie 
auch ganze Lanoſchaften in Tableaur, werden von den mir da⸗ 
zugegebenen ee auf das fauberfte und ſchnellſte angefer⸗ 
tigt! meine Wobnung iſt im Haufe der verwitweten Frau 
DbersZollamts:Rendant Juhré, genannt zum 


i inen K 
Wittwe Conrad, wohnhaft in rüinen Kran. 


armbrunn. 


BE Bıarnung aM 

Es ift mir zur Nachricht gekommen, daß ich mir an meinem 
Körper Leides gethan haben ſoll, um dadurch mir den Tod zu 
erholen. Ich bekenne frei und wahr, daß dieſe Rede nicht allein 
eine reine Unwahrheit, ſondern auch ein verläumderiſches Ge⸗ 
rücht iſt. Ich warne daher Jeden, er ſei wer er iſt, über mich 
dieſes ſchlechte Urtheil zu fällen. Derjenige, der mir die Nach⸗ 
richt bringt, wer dieſe böfe Rede ausgebracht, wird eine gute 
Belohnung erhalten. Carlsberg, den 5. Juli 1841, 


Carl Wilhelm Prenzel, Gerichts⸗Scholz. 


— „ u ann 
a Ehrenerklärung. 

Da ich die Tochter des penſſon. Königl. Zoll⸗Einnehmer 
Wennde dadurch beleidigt, als hätte ſelbige mir 18 Sgr. aus 
meiner Stube entwendet, ſo erkläre ich dieſes als eine von mir 
aus Uebereilung ausgefagte Unwahrheit und warne Jeden vor 
der Weiterverbreſtung dieſes falſchen und jeor nachtheiligen 
Gerüchts. Rothenbach, den 20. Juni 1841. 

Verehelichte Hund. 


Mühl⸗Eiſen, eiſerne Achſen, Mangelbäume, verſchiedene 
andere Gegenſtände werden durch Waſſerkraft abgedreht in der 
Tuchwalke vor dem Burgthore. & 


PCC 
Nicht zu überſehn! 
% Einem hieſigen und auswärtigen Publikum 
bringe hiermit nochmals in Erinnerung, daß 
den 9. Auguſt die gerichtliche Verſteigerung 
derjenigen Pfänder, welche ſeit ſechs Mona⸗ 
ten und länger nicht verzinſt ſind, ihren An⸗ 
fang nimmt, ich fordre demnach alle Pfand⸗ 
geber, welche noch im Rückſtande ſind, hier⸗ 
5 durch auf, bis Ende Juli ſämmtliche Zinſen 
J zu berichtigen, oder ihre Pfänder einzulöſen, 
widrigenfalls ſie den Verkauf derſelben zu 
gewärtigen haben. i 
Hirſchberg den 15. Juli 1841. 
J. G. L. Baumert, 
Kaufmann und Pfandverleiher. 


| 


Bu verp a e 0 8 
In Folge höherer Feſtſetzung ſoll die Herr „Brettmſthle 
eee 1 werben, behufs deſſen ein Ter⸗ 
min zur öffentlichen Verpachtung auf den 31. Juli 1841 anbe⸗ 
raumt iſt. Die nähern Bedingungen werden am Termine 
dorgelegt werden. Schwarzwaldau, den 8. Juli 1841. 
Das Wirthſchafts⸗Amt n 
Schwarzwaldau. Mertz. 


ERRIIREITTR TR RSTEIHNNEHE 


Wohnungs» Veränderung. 


Von fetzt an wohne ich nicht mehr wie bisher bei dem, 
Schmiedemejſter Herrn Burghardt auf der Schildauer Gaffe, 
ſondern auf dem katholiſchen Ringe in Nr. 301. Bitte er 
halb, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen auch hieher folgen 
zu laſſen. C. Schütz, Kammmacher. 


Ich wohne Zapſengeſſe in Nr. 320. H. Gowin. 
Hirſchberg, den 12. Juli 1841. 8 


Geſtohlen. 

In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. iſt einem Reiſenden 
bei dem Gaſtwirth Friede in Marienthal eine ſilberne Cylin⸗ 
der⸗Uhr mit goldenem Rand, an welcher eine filberne feine 
Kette mit einem goldenen Schlüſſel, der einen Affenkopf dar⸗ 
ſtellt, befindlich war, geſtohlen worden. Wer den Thäter 
nachweiſen kann, und ſeine desfallſige Anzeige bei dem Herrn 
Kaufmann Richter in Warmbrunn macht, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. \ 0 


Verloren. 
Den 10. d. M. gegen 8 Uhr Abends iſt auf einer Bank des 
Hirſchgradens ein ſeidener Regenſchirm liegen geblieben. Der 
inder wird erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung vor dem Burgthore im Glogner'ſchen Haufe, eine Treppe 
hoch, abzugeben. f 


Verlorene Doſe. 


Vor mehreren Tagen iſt auf dem Wege von Warmdrunn 
nach Hirſchberg, oder an letzterem Orte ſelbſt, eine ovale, aus⸗ 
wendig vergoldete, ers. mit einem Bernſtein⸗Lack Überjo« 
gene, alte S chnupftabaks⸗ 15 von Tomback verloren worden. 
Da dem Eigenthümer dieſer Dofe viel daran liegt, ſolche wie⸗ 
der zu erhalten, ſo will er ſo viel, als ſie ihm ſelbſt koſtet, dem 
jetzigen Inhaber derſelben, nämlich I rtr. 18 gr., zur Beloh⸗ 
nung geben, welcher Betrag gegen deren Abgabe in der Expe⸗ 
dition des Boten aus dem Rieſengebirge in Empfang gexom⸗ 
men werden kann. 


— —ä— —— — — — 
Einen Reichsthaler Belohnung Demſenigen, der ein, im 
nfang Mat, in der Gegend des Neuhofes verlorenes Ta⸗ 
fhenperfpectiv, mit 3 meſſingenen Auszügen, bei F. W. 
Bürgel in Schmiedeberg abgiebt, oder auch zu deſſen Mies 
dererlangung behüͤlflich iſt, g n 


Einen Reichsthaler Belohnung Demjenigen, welcher ein 
ſchwarzſeidenes ſatin gree Umſchlagetuch, mit ſchwarz ſeidenen 
Franzen, welches in Nleder⸗Schmiedeberg verloren worden, 
abgiebt bei F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein junger Menſch, welcher die nöthigen Schulkenntnifft 
beſitzt und Luſt hat, die Oekonomie zu erlernen, findet unter 
billigen Bedingungen ein baldiges Unterkommen. Wo! fagt 
der Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. Beil 
nn sea ee eich hear 


. ———— — 
Ein moraliſch guter Knabe, von rechtlichen Elte 
als Marqueur ein ſolides Unterkommen "fe 


beim Brauereibeſiher Martin in Hicſchberg. 


en 


a 


Bei einer ſehr bedeutenden Gebirgs⸗Wirthſchaft kann ein 
junger Menſch, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
ſich ſittlich gut geführt hat und nicht unbemittelt iſt, zu Michaeli 
dieſes Jahres einen Platz als Penſionair finden. Reflectanten 
erfahren das Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, welcher Luft hat, die Handlung zu erlernen, 
findet unter ſoliden . ein baldiges Unterksmmen. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


8 Geld auszuleihen. 

Kite, 800 und Rthlr. 500 ſind gegen pupillariſche Sicher⸗ 
hit zu 4 pEnt. auszuleihen, und iſt in der Expedition des Bo⸗ 
ten das Nähere zu erfahren. 


200, 450, 600, 1000 und 2000 Rthlr. find zu verleihen. 
Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 


250 Rtlr. Kirchengeld find auf ſichere Hypotheken auszulei⸗ 
hen, im Ganzen, als auch getheilt, doch nicht unter 50 Rtir., 
und wird bei richtiger Zinſenzahlung nie gekündigt; das Nähere 
beim Uhrmacher Beyer. 

Hirſchberg, den 13. Juli 1841. 


Zu ver miethen. f 
Das von dem Herrn Major Freiherrn v. Schenk bisher 
bewohnte Quartier, ſo wie eine freundliche Stube für eine 
einzelne Perſon, find zum 1. Oktober d. J. anderweitig zu vers 


mie then. Dr. Meyer. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt eine Stube par 
terre, bei dem Gärtner Heinrich am Schildauer Graben. 


In hieſiger evangeliſchen Kirche ſind zwei, auch drei, der 
Kanzel ſehr nah gelegene Kirchenſtände ſogleich zu vermiethen, 
oder billig zu verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. B. 


Eine freundliche Stube im zweiten Stock vorn heraus, nedſt 
Zubehör, ift bald oder zu Michaeli zu vermiethen bei 

A. Scholtz, innere Schildauerſtraße Nr. 70. 

In Nr. 553 iſt der Untertheil zu vermiethen, beſtehend 

in drei Stuben, einer Alkove, Gewölbe, Küche und Holzſtall. 


— — — — —̃ w —ͤ - — ut —ę— — 
Eine Vorderſtube nebſt Zubehör iſt bald oder auch Michaeli 
zu beziehen beim Schuhmacher Eiſemann am neuen Thore. 


Gne Vorderſtude mit Alkove im erſten Stock ift Michaeli 


zu beziehen beim Schuhmacher Bien. 
Auf der Langgaſſe Nr. 143 iſt eine Stube zu vermiethen. 
CCT 


Nahe an der Stadt Hieſchberg gelegen, iſt eine ländliche, 
ſceundliche, erſt ganz neu renovirte Beſitzung im Ganzen, od. 
auch theilwweiſe zu vermiethen, der untere Stock beſteht in 4 
Piegen, der obere Stock in 4 größern Piecen nebſt Kammern 
und Holz⸗Remiſe, auch kann, wenn es gewünſcht wird, der 
Garten, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe dazu abgelaſſen wer⸗ 
5 erg er kann mit Termin 8 

. . ſtat g ere Auskunft hierüber ertheilt der Gut 
Pächter Schubert in Kunnersdorf. R 
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Kauf ⸗Geſu h. 
Ein Wirthshaus, an einer frequenten Straße gelegen, wird 
für den Preis von 6 dis 700 Melt, durch den Agent Rohde 


hier, zu kaufen geſucht. 


Einladungen. 

Nachdem ich meinen Gaſthof zu den drei Bergen wie: 
derum zur eignen Bewirthſchaftung übernommen und ſowohl 
zur Aufnahme reiſender Herrſchaften, als auch für ſonſtige 
Gäſte beſtens eingerichtet habe, empfehle ich denſelben ganz eve 
gebenſt zu geneigter Berückſichtigung. 

Hirſchberg, den 10. Jul 1841. C. G. Hoppe. 


Heute, Donnerſtag, den 15. Juli, bei günſtiger Witterung 
Konzertmuſik und Illumination im Geſellſchaftsgar⸗ 
ten auf dem Kavalierberge, wozu ein hochgeehrtes hieſiges und 
auswärtiges Publikum hierdurch ergebenft eingeladen wird. 
Konzertmuſik findet an jedem Donnerſtage bei mir ſtatt. 

Hornig. 


In meiner ſchon bekannten fo freundlichen Billardſtube 
habe ich ſeit heut wiederum ein Billard aufgeſtellt. Freun⸗ 
den dieſes Spiels mache ich ſolches mit dem ergebenen Erſuchen 

bekannt: mich recht oft und zahlreich zu beſuchen. 

Hirſchberg den 11. Juli 1841. 

Martin, Brauercibeſſtzer. 


Künftigen Sonntag, als den 18. Juli, ladet zur Tanz Mus 
ſik alle Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein, wobei zugleich 
für prompte Bedienung, gute Speiſen und Getränke beſtens 
Sorge tragen wird der Kretſchampächter Hayn 
f in Kunnersdorf. 


Ergebenſte Anzeige. 
Ich verfehle nicht, einem reſp. in⸗ und auswärtigen Publi⸗ 
kum, ſo wie auch allen geehrten Reiſenden, ganz ergebenſt an⸗ 
zuteigen, daß ich die Dominial⸗Brauerei zu Nimmerſath 


von Johanni ab pachtweiſe übernommen habe. Da das hieſige. 


Lokal zur Aufnahme für Reiſende ſehr bequem iſt, fo ſchmeichle 
ich mir, bei reeller und prompter Bedienung, wo ich alles möge 
liche aufbieten werde, um meinen geehrten Güften den Aufent⸗ 
halt bei mir angenehm zu machen, eines zahlreichen Beſuchs, 
um welchen ergebenſt bittet? A. Walther, 
Pacht⸗Brauermeiſter zu Nimmerſath, 
bei Bolkenhain. 


. ͤ ͤ KK 
Großes Horn: Concert 
in Holzkirch bei Lauban. 

Unterzeichneter beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
Sonntag, den 18ten, und Montag, den 19. Juli, von 
Nachmittag 3 ½ Uhr an, in der Brauerei zu Holzkirch von 
dem Muſik⸗ Corps der Koͤnigl. Hochloͤbl. erften Schützen⸗Ab⸗ 
theilung aus Görlig ein großes Born: Concert mit 
lauter chromatiſchen Inſtrumenten aufgefuͤhrt und an beiden 
Tagen Abends mit Tanz⸗Pruſik beſchloſſen wird; wozu um 
zahlreichen und gütigen Beſuch bittet: 

Der Brauermeiftee W. Kühn. 


—— — ——ͤ :æ”—rrn 


